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Schiffstonnage , die kngland verlor
MMU

In einer Woche versenkte unsere Luftwaffe über 100000 vki.
Berlin,  8 . Juni . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : „Ein Unterseeboot unter Führung
von Kapitänleutnant Hehler versenkte L1280 BRT . Da-
mit hat das Boot bei dieser Unternehmung insgesamt
sieben Schisse mit zusammen 42 641 ART . vernichtet . Die
Luftwaffe versenkte in der letzten Nacht an der schotti¬
schen Westküste drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 21 66 » BRT . Zwei weitere grohe Schiffe
wurden in den schottische » Gewässer » und im Atlantik
beschädigt . Ein Kampfflugzeug zerstörte an der eng¬
lischen Ostkllste ein feindliches Vorpostenboot durch Vom-
benvolltreffer . In Nordafrika nahm deutsch - italienische
Artillerie britische Schisse im Hafen von Tovruk unter
wirksames Feuer . Die deutsche Luftwaffe griff mit guter
Wirkung feindliche Batteriestellungen und Kraftsahr-

nndes überzeugkolonnen an . Kampfhandlungen des Feindes
dem Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei Nacht
statt."

Zu dem erfolgreichen Bombenangriff deutscher Kampf¬
slugzeug« auf ein britisches Vorpostenboot wird er¬
gänzend mitgeteilt , dah es sich bei dem schwer getroffe¬
nen Hilfskriegsschiff um ein größeres Vorpostenboot
von 600 BRT . handelt . Das Boot versuchte , dem An¬
griff zu entgehen und mit höchster Fahrt den Hafen
von Middlesborough zu erreichen . Es wurde jedoch
kurz vor der Hafeneinfahrt gestellt und durch Bomben-
volltreffer auf das Deck völlig zerstört.

Martinique und Suaveloupe unter USfl.-kontrolle
Berlin , 8 . Juni . Der amerikanische Außenminister Cordel

bull gab zu der amerikanischen Haltung gegenüber den In¬
seln Martinique und Guadeloupe in Westindien eine Er¬
klärung ab . Hüll stellte in Aussicht , daß Kriegsschiffe und
Flugzeuge der Vereinigten Staaten täglich diese Insel pa¬
trouillieren würden . Die französischen amtlichen Stellen aus
den Inseln hätten sich verpflichtet , kein Gold von dort weg¬
zuschaffen , ohne die Vereinigten Staaten davon in Kenntnis
pi setzen . Diese Maßnahmen seien in einem Abkommen vor-
«efehen , das zwischen den Vereinigten Staaten und Admiral
ßoberts. dem französischen Hohen Kommissar sür die genann-
tn Besitzungen Frankreichs , abgeschlossen wurde . Admiral
üoberts garantierte , daß die französischen Besitzungen auf
der westlichen Hemisphäre sich jeglicher Aktivität , die die
emerikanischen Jntereßen beeinträchtigen könnte , enthalten
würden . Die Vereinigten Staaten seien bereit , den französi¬
schen Inseln zu erlauben , Lebensmittel und wichtige Ver-
sorgungsmaterialien in Amerika zu beschaffen , unter der Be¬
dingung , daß diese nicht nach Frankreich oder Französisch-
Siordasrika weitsrtranSportiert werden . Ein bestimmter Be¬
trag der jetzt eingefrorenen französischen Fonds würde frei¬
gegeben werden für die Beschaffung von Lebensmitteln sür
die Inseln . — Nach diesen Abmachungen kann,man nur die
Frage auswerfen : Warum dann eigentlich all die scharf¬
macherischen und hetzerischen Aeußerungen Hulls und seiner
Hintermann « ! zur politischen Haltung Frankreichs?

Mit unverminderter Schlagkraft führt die deutsche
Luftwaffe neben der Kriegsmarine den Kampf gegen
die britische Handelsschiffahrt weiter . Wo sich im See¬
gebiet um das Jnselreich und weit draußen auf dem
Ozean feindliche Schiffe auf der Fahrt nach England
blicken lassen , packt sie unbarmherzig zu , Tag für Tag.
Für die Größe ihres Erfolges 'in den Tagen des Juni
ist die Tatsache eindrucksvoller Beweis , daß der allein
durch Streitkräst « der deutschen Luftwaffe vernichtete
feindliche Handelsschiffsraum bereits die 100 000-BRT .-
Erenze überschritten hat ; er belauft sich vom 1. bis
7. Juni auf insgesamt 106 400 BRT . Das Ausmaß die¬
ser Verluste wird noch erhöht durch Beschädigungen zahl¬

reicher nach England fahrender Schiffe mit mindestens
75 000 VRT . in der Zeit vom 1. bis 6. Juni ; zwei wei¬
tere große Schiffe wurden nach dem Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht von Sonntag gleichfalls be¬
schädigt . Besonders wertvolle Einheiten der britischen
Handelsflotte fielen den unablässigen Angriffen der
deutschen Luftwaffe namentlich am 6. Juni und in der
darauffolgenden Nacht zum Opfer : 30 500 VRT . ver¬
senkt und 15 000 BRT beschädigt ! So schlägt die Luft¬
waffe Erotzdeutschlands unerbittlich zu nicht nur im
Ssegebiet rings um England , sondern auch viele hundert
Kilometer von den Einsatzhäfen entfernt.

VrWcher Anfall in Serien
Heftiger Iriil in die Seile des ehemaligen Vundesgenoffen—das ist knglandsSank!

Smuls Sberbefehlshaberin ftfrika!
Berlin , 8 . Juni . Der südafrikanische Premierminister

Smuts , der sein Burenvolk verraten und an diesem Verrat
gut verdiente , hat es jetzt bei den Briten , qegen die er einst
kämpfte , „ehrenhalber " bis znm Felbmarschall gebracht . Er

" " . . "»er gcsaisoll „möglicherweise zum Oberbefehlshaber der gesamten
Afrika -Operatianen ernannt " werden , schreibt Gault Mac
Eowan aus London in der „ New Dorf Sun ". Smuts sei die
einzige Persönlichkeit , die zu einer erfolgreichen Afrikavertei¬
digung befähigt fei und gleichzeitig das Vertrauen aller Poli¬
tischen Parteien Englands genieße . — Daß Smuts das Ver¬
trauen der Londoner Machthaber besitzt , wollen wir gern
glauben . Dieses Vertrauens ist er auch im vollen Umfang
„würdig " Er könnte sogar zahlenmäßig ausweisen , wie viel
ein solches Vertrauen wert ist . Das Urteil darüber , ob Smuts
der beste Oberbefehlshaber für die gesamten britischen Afrika-
operationen ist den London sich denken kann , wollen wir
getrost den Engländern und USA .-Bürgern überlassen . Sie
müssen selbst am besten Wissen , ob sie keinen besseren haben
°l4 den 71jährigen Mann , dessen „ Verdienste " — im wahrsten
Sinne des Wortes — bisher darin bestanden , daß er „ recht¬
zeitig " die politisch « Front wechselte und Arm in Arm mit
kn jüdischen und britischen Unterdrückern der Buren sich in
den südafrikanischen Goldhandel einschaltete . Bisher wurde
Wavell immer als der unübertreffliche Wüstenspezialist be¬
zeichnet . Die britische Zeitschrist „ News Review " scheint auch
der Meinung zu sein , daß das Gerücht um Smuts Wavells
"u sich schon ramponierten Rus eigentlich ein bißchen schaden
könnte und beeilt sich zu versichern , es handle sich . bei der

- Ernennung Smuts nicht um eine Amtsenthebung Wavells,
sondern um eine stärkere Vereinheitlichung der britischem
Nittelmeeroperationen , Mit diesem typisch englischen Orakel-
spruch dürste auch die letzt « Unklarheit über Smuts und
Novell beseitigt sein.

Berlin»  8 . Juni . Sonntag morgen haben nach
einer Reutermeldung aus Kairo englische Truppen,
unterstützt von ihrer französischen Fremdenlegion , einen
Angriff auf das französische Mandatsgebiet Syrien
unternommen . Als Begründung wird sowohl von den
Engländern wie von den französischen Landesverrätern
die lügnerische Behauptung verbreitet , daß sich deutsche
Truppen auf syrischem Boden befänden . Ziel des An¬
griffes sei die Befreiung Syriens und des Libanon und
ihre Eingliederung in den Sterling -Block.

Englische Flugzeuge haben , wie Radio Ankara mit¬
teilt , die Oelanlagcn von Beirut bombardiert.

Die französische Regierung hat ihrerseits erneut die
Unwahrheit der englischen Behauptung entlarvt und
mitgeteilt , daß sie das französische Imperium bis zur
äußersten Grenze ihre : Kräfte verteidigen werde . In
weiterer Beantwortung des neuen englischen Raubzuges
hat Marschall Petain eine Botschaft an die Franzosen
der Levante gerichtet , in der es heißt : Dieser unquali-
fizierbare Angriff wird wie in Dakar von Franzosen
geführt , die sich unter die Fahnen des Aufstandes ge¬
stellt haben . Unterstützt durch die britischen imperialen
Truppen , schrecken sie nicht davor zurück , das Blut ihrer
Brüder zu vergießen , die die Einheit des Imperiums
und die französische Souveränität verteidigen . Petain
brandmarkt dann die Vorwände , die der Feind für den
Angriff geschmiedet habe und erklärt : „Vor der Gewalt
kam die List . Ihr wißt , daß es keinen einzigen deutschen
Soldaten weder in Syrien noch im .Libanon gibt . Ihr
kämpft für eine gerechte Sache , für die Sache der Un¬
versehrtheit der Gebiete , die die Geschichte dem Vater¬
land anvertraut hat . Ihr werdet sie zu verteidigen
wissen ."

England hat also wieder einen brutalen skrüpel
losen Raubzug gegen seinen ehemaligen Bundesgenossen
unternommen . Der Einfall in Syrien , durch tagelang«
Lügenkampagne vorbereitet , paßt zu dem Bilde , das der
objektive Beobachter sich je von Britanniens Tugenden
zu machen pflegte . Durch den neuen Eewaltstreich wer¬
den sogar die Ueberfälle auf Dakar und Oran Lbertrof-
fen , nur die schmähliche Gesinnung ist immer die gleiche.
An einem wehrlosen Frankreich sucht England seinen
Zorn über die Kette seiner Niederlagen zu kühlen . Un¬
fähig , den angezettelten ' Krieg gegen deutsche Soldaten
erfolgreich zu führen , möchte es sich im arabischen Raum
ein schwaches Opfer auswählen , ohne doch die Hoffnung
zu haben , auf diese Manier das verbeulte und verblaßte
militärische Prestige auffrischen zu können . Es ist aus¬
schließlich englische Art , einen Verbündeten bis zum
Niederbruch auszunutzen und ihn dann noch zu plün¬
dern , denn die Geschichte kennt sonst kein weiteres Bei¬
spiel solchen verbrecherischen Tuns . Aber die englische
Historie ist gespickt von Gemeinheiten dieser Art . Nach
jeder militärischen Niederlage europäischer Verbündeter
verstanden die Briten , ihren Profit einzustreichen . So

— ollru koossvslt -^ msrilcamscliss

» . 6411. Bremen,  S . Juni
IN einer Karikatur der angelsächsischen Zeitschrift

„Punch " vom August des Jahres 1898 ( !) hat der Zeich¬
ner Europa „ als Dame ", in einem Garten sitzend, dar¬
gestellt ; ein Herr , dessen amerikanische Herkunft sein
hoher , sternenbesäter Hut demonstriert , nähert sich der
Dame Europa und wird von ihr angesprochen : „Wem
verdanke ich das Vergnügen dieser Störung ? " — Ant¬
wort : „Madame , mein Name ist Onkel Sam " , worauf
die neue Frage lautet : „Sind Sie irgendwie verwandt
mit dem seligen Colonel Monroe ? " Diese Anspielung
aus die Nichteinmischungsdoktrin des Präsidenten
Monroe sollte die seltsamen Sprünge der amerikanischen
Expansionspolitik bei der vorangegangenen Besetzung
der Philippinen ironisieren . Ende 1897 hatte nämlich
der USA .-Präsident McKinley im Zusammenhang mit
dem Beginn des amerikanisch -spanischen Krieges feier¬
lich versichert : „Ich spreche nicht für die gewaltsame
Annexion der Philippinen , weil diese Annexion
gegenüber unseren moralischen Gesetzen
ein verbrecherisches Vorgehen wäre " . Bei
den Pariser Friedensverhandlungen des Jahres 1898
entdeckten die nichtamerikanischen Beteiligten jedoch zu
ihrer lleberraschung , daß die „Moral " des Onkel Sam
inzwischen einen kleinen Knacks erhalten hatte , denn
des Präsidenten McKinleys „bescheidener , nur Handels¬
interessen dienender " Anspruch nahm plötzlich gegenüber
der südostastatischen Inselgruppe folgende zugegebener¬
maßen kriminelle Form an : „Die USA . können nicht
weniger fordern als die Abtretung der vollen Rechte

(nördliche Philippinen -)

haben sie Schiffe gestohlen, .— den Franzosen in diesem
Krieg allem Werte von 120 Milliarden Franken so

haben sie Gold ßestohlen und Kolonien . Die Portugiesen,
die Spanier , die Holländer , die Dänen und die Fran¬
zosen wissen ein Lied über englische Treue zu singen.

Die französischen Besatzungstruppen in Syrien haben
den Kampf aufgenommen und suchen Widerstand gegen
einen nichtswürdigen Eindringling zu leisten , dem sie
.im vorigen Jahr noch mit Leib und Leben zur Seite
standen . Jetzt erhält der Franzose einen Tritt in die
Seite . Das ist Britanniens „Dank " und „Treue ".

SlraßenkSmpfe In VagSad
du . Rom , 8 . Juni ( BZ .-Eigenbericht ) . Die Lage im Irak

gestaltet sich, nach italienischen Berichten , überaus verworren
und unklar . Obwohl die Engländer immer wieder erklären,
daß die „ Ruhe und der normale Zustand " im ganzen Lande
zurückgekehrt seien , stehen nur gewisse Gebiete unter ihrer
tatsächlichen Herrschaft , während nicht nur in abgelegenen
Gegenden und an den Randgebieten , sondern auch in den
Straßen von Bagdad selbst der Kleinkrieg weitergeht . Der neue
Ministerpräsident von Englands Gnaden „ inspizierte " die
Hauptstadt unter einer starken Eskorte britischer Panzerwagen,
gab bereits resigniert die öffentliche Erklärung Fb , daß der
Befehlshaber der englischen Truppen der ausschließlich Ver¬
antwortliche sei . Obwohl in der Hauptstadt seit dem Einzug
der Engländer Belagerungszustand herrscht und Radio Bag¬
dad eine Verlautbarung der Besatzungsbehörden bekanntgab,
wonach binnen 24 Stunden alle Waffen abzuliefern seien,
kommt es in den Straßen der Stadt fortgesetzt zu Zusammen¬
stößen und Schießereien . Arabische Stoßtrupps greifen bri¬
tische Soldaten und die in Bagdad lebenden Juden an . Meh¬
rere jüdische Geschäfte wurden demoliert . Die britischen Be¬
satzungsbehörden verhafteten daraufhin in ihrer Ratlosigkeit
den Polizeidirektor von Bagdad . Weitere Beamte und Offiziers
wurden ihrer Funktionen enthoben und teilweise unter der
Anschuldigung der Englandseindlichkeit ebenfalls verhaftet.
Ueber die Lage im Osten des Landes erfährt man , daß die
Engländer noch nicht einmal die ganze Küste "im Bereich

von Basra unter ihre Kontrolle zu bringen vermochten . Im
Gebiet von Mossul haben 4VÜ irakische Frcischärler die briti¬
schen Streitkräfte angegriffen.

»wenn die USft. glaubten. .
Tokio , 8 . Juni . Der Sprecher des Tokioter Marinevimts

Hiraide betonte seinen Zweifel über die Wirksamkeit des
Patrouillenshstems , das von der amerikanischen Regierung
vertreten werde . Wenn die Vereinigten Staaten glauben,
daß Großbritannien ihre erste Verteidigungslinie ist , müsse
eine größere amerikanische ' Flotte im Atlantik zusammen¬
gezogen werden , sagte Hiraide . Andererseits , fügte er hinzu,
wenn die Vereinigten Staaten Wert darauf legen , den anti-
japanischen Widerstand des Tschungking - Regimes zu stützen,
seien sie gezwungen , eine starke Flotte im Pazisik zu halten.

Röosevelt hält es für zweckmäßig , auf die Warnungen Tokios
vor gefährlichen Abenteurern und aus eine offiziöse Erklärung,
daß Japan keinen Krieg mit den USA . wünsche , mit Nadel¬
stichen zu reagieren . Ferner nimmt Botschafter Winant mit
der von Churchill überbrachten Forderung nach „ herkulischen"
Hilssanstrengungen der Vereinigten Staaten einen erheblichen
Teil seiner Zeit in Anspruch . Es ist interessant , daß die in
Zusammenhang mit Winants Mission kursierenden Gerüchte
den Präsidenten zu einem Dementi der Behauptung veran¬
laßten , Churchill habe einen SOS .- Nuf an ihn gerichtet.

knglands tristen; steht auf dem Spiel
fllarmrufe ffore VMlias und Veaoerbrooks, fllle Velriebe unter flusnalimezustand, Ne letzten„sreitzeiten" beseitigt

kn . Stockholm . 8. Juni . (BZ .-EigenberichtZ Ganz
England hallt wider von dem Geschrei nach Mehrpro¬
duktion. Neben der Absicht , die Kretadebatte abzudie¬
nen, wirken sich hier sehr ernste Auskünfte über sin¬
kende Produktion ? ergebn !sie aus , die offensichtlich alar¬
mierend gewirkt haben . Als erster enthüllte Höre Be-
lsiha, daß die Produktion in Fabriken . Häfen und Werf-
ken mit beunruhigender Schnelligkeit gefallen sei. Essollen Ätüt » üdö?!°n mit beunruhigender « chneu,greii g,e>ut ^ "
lolgsn pessimistische Vergleiche der „Daily Mail über
die Flugzeugproduktion in Deutschland , EnMnd und
den Vereingten Staaten . Arbeitsminister Bevin erließ-veieillgien «Liaaien . - - - ---
einen Appell an die Arbeiter zu vermehrten Leistungen.
D-r Unterstaatssekretär im Marineministerium , Fiet-
Her, erklärte soeben in einer Rundfunkrede. „Dur̂ -
halten ist zwar eine glänzendeEigenschaft, aber mqi
ausreichend im heutigenKrieg. Wir müssen einen Krieg
»°nz neuer Art führen , in dem es nichts anderes gidt
als schnelle Auffassung und totale Arbeit. Unsere, ganze
EMenz steht auf dem Spiel . Bisher ist allzuviel da-

die Rede gewesen, daß wir auch früher schwere
Zeiten durchgemacht, aber stets die letzte Schlacht ge-ourcygemacyl, aoer siers oie
Wonnen böii°„ nr - Mi-b-i-loo» kann nur durch beoeu-
, - »-usteie nno ersviarriiyece —
ser vermieden werden."

In einem erneuten Rundfunkappell an Kanada vom
Sonntag erklärte Lord Veaverbrook , England müsse mit
Situationen rechnen , in denen zwangsläufig die Mög¬
lichkeit zu eigener Waffenproduktion ernsthaft beein¬
trächtigt würde . Deshalb brauche England soviel
Kriegsmaterial von Kanada , Kriegsmaterial jeder Art,
Tanks , Flugzeuge und alles , was die kanadische In¬
dustrie liefern könne . „Wir brauchen Geld , um Tanks
und Flugzeuge zu bezahlen , und Männer , die sie len
ken. Der jetztjetzt bevorstehende Kampf ist ein Kampf , in
dem das englische Volk nur siegen oder sterben kann.
Es gibt keine Umkehr . Darum spähen wir nach Westen,
warten auf Schiffe und blicken hoffnungsvoll auf alles,
was unser Dominion Kanada in seinen Fabriken und
in seinen gewaltigen Kraftquellen für uns tun kann ."
Solche geradezu verzweifelten Appelle sind deutliche
Alarmsignale . Ein weiteres Symptom liegt vor in der
Einsetzung des „Generaldirektors sür menschliche Ar¬
beitskraft " . Die Zentralisierung der Kontrolle über
alles verfügbare Menschenmaterial für die Wehrmacht,
die Kriegsindustrie und andere Aufgaben geht nach
schwedischen Meldungen auf den immer fühlbarer wer¬
denden Mangel an Arbeitskräften in vielen Industrien

soll , der frühere Staatssekretär im Innenministerium,

Jnce , der Erfinder des englischen Systems für Rekru¬
tierungen . hat weitgehende Vollmachten erhalten . Er
soll vor allem die Beschwerden beheben , wonach die
Armee zuviel Personen einberufen habe , die für effek¬
tive Produktion unentbehrlich seien . Die bisherige Me¬
thode , die Mißstände des Weltkrieges durch Rekrutie¬
rungen gesamter Altersklassen vermeiden zu wollen,
hat sich nicht bewährt . Am schlimmsten steht es in den
Kohlengruben , deren Arbeiterstamm um mehrere huw

- . ^ 'derttausend Mann gesunken ist . Aehnlich schlimm steht
es auch im Baugewerbe , dessen Arbeiterstamm um 40
Prozent gesunken sein soll.

Die neuen Maßnahmen gehen unter anderem so weit,
daß auf jeder Grube ein Komitee eingesetzt wird , das
jede versäumte Arbeitsstunde prüfen und Strafen ver¬
hängen kann . Als Ziel der ganzen Aktion wird es in
London bezeichnet , durch einen großen Planhausßalt
zur wirksamsten Ausnutzung aller verfügbaren Kräfte
die Wiederholung solcher Niederlagen wie in Griechen¬
land und Kreta unmöglich zu machen . Churchill greift
also immer mehr zu offenen Diktaturmaßnahmen , um
unter rücksichtsloser Ausmerzung aller angeblich „d'emo-

tung aller Kräfte zu zwingen.

und die Souveränität über die ^
Insel Vuzon ". Die Washingtoner Imperialisten enthüll¬
ten dann vollends ihre Absichten , als in Paris ein amt¬
liches Telegramm an die Delegierten der Vereinigten
Staaten folgenden Inhalts eintraf : „Die Besetzung von
Vuzon allein steht außer  Frage . Unter dem Beweg¬
grund der Pflicht und Menschlichkeit ( !) ist die Besetzung
des ganzen Archipels oder nichts zu fordern . Das letz¬
tere ist unzulässig , und das erstere muß daher gefordert
werden ." Ein klassisches Beispiel für die skrupellose Ver¬
leugnung offiziös verkündeter politischer Grundsätze sei¬
tens amerikanischer Staatsmänner , ein Exempel al¬
so, das sich offensichtlich auch Franklin Roosevelt für
die systematische Verletzung seiner beim Ausbruch des
britischen Krieges erneut proklamierten Neutralitäts¬
pflicht zur Richtschnur gewählt hat!

Die Neutralitätsregeln des Völkerrechts gebieten iv
Kriegsfall Nichtbeteiligten hinsichtlich der Veachtun
gewisser zwischenstaatlicher Rechtsgrundsätze eine gleich
artige  Behandlung der Kämpfenden . Jedenfall
sind militärische Aktionen zugunsten einer der krieg
führenden Mächte mit dem Wesen der Neutralität un
ihrer Rechtsnorm unvereinbar . Die Urheber des ameri
konischen Englandhilfe -Eesetzes glauben aus ihrer vei
hängnisvollen Überheblichkeit heraus nicht nur , sic
über jenen klaren Tatbestand einfach hinwegsetzen z
können : sie versteigen sich sogar zu einer sophistische
„Begründung " ihrer Frivolität durch willkürliche Au-
legung entsprechender internationaler Abmachung«
Den Vogel hat bei diesem grotesken Unternehmen an¬
gerechnet der Ratgeber Roosevelts abgeschossen , de
eigentlich eine lückenlose Kenntnis der Rechtsmaterie uu
ein unbestechlicher Rechtssinn schon von Amts wegen vo
allen übrigen Männern bes Weißen Hauses auszeichne
müßte . Wir meinen den Generalstaatsanwalt und Justi?
minister der USA ., Jackson , der in einer seltsamen Den!
schrrft die unhaltbare Auffassung seines Herrn übe
Neutralität und Kriegführung durch Zurückgreifen ai
den argentinischen Kriegsächtungspakt vom 10. Oktobe
1933 , den sogenannten Saavedra -Lamas -Pakt , zu stütze
versucht . Argentinien , Brasilien , Chile , Uruguay , Par

nd Mexiko waren die ursprünglichen Unterzesi
ner des Vertragswerkes , das die strikte Politi ? «>
Nichteinmisckung zum allgemeinverbindlichen Prinz
erhob und dem auch die Vereinigten Staaten neb
zahlreichen europäischen Ländern ihre Zustimmung n >>
versagten . Es kann unmöglich angenommen werden , d
Justizminister Jackson den Paragraphen 3 des Pakt
von Vuenos Aires nicht genau gelesen hat ; wir woll
hier aber gern einige Gedächtnisstützen bereitstelle
D ; e Vertragsschließenden verpflichteten sich in dies!
wichtigsten Teil des Abkommens , im gegebenen F>
„alle Anstrengunßen zur Aufrechterhaltung des Friede
zu machen - rn ihrer Eigenschaft als Neutrale würd
sre den . „Einfluß ihrer öffentlichen Meinung anwendk
o h n e IN irgendeinem Fallezurdiplom
tischen oder bewaffneten Internen tic

' Muß der Eeneralstaatsanwalt Noo
velts tatsächlich erst darauf aufmerksam gemacht werd«
daß er mit dem Ignorieren des eindeutigen Sinnes d
Saavreda -Lamas -Abmachungen einen recht peinlich,
um nicht zu sagen blamablen Eindruck hinterläßt?

. ..Ames Roosevelt ' der Sohn des USA .-Präsident,
suhlte sich vor einiger Zeit dazu berufen , an die Lehr,
schuft seines Landes die dringende Aufforderung zu ri

. »defaitistischeu Stimmung " unter der noi
amerikanischen Jugend Einhalt zu gebieten . Die jung
Leute dursten , so argumentiert dieser frühreife Jisi
ling . kemöm unamerikanischenismus"  huldigen , sc
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derir sollten sich im Gegenteil stets vor Augen halten,
welche „unersetzlichen Werte " sie bei einem System-
wechsel ausbooten würden . James hat es offenbar unter
seiner Würde angesehen , sich vor seinem pädagogischen
Gefasel in die amtlichen Berichte über die Berufsaussich¬
ten der angeblich so glücklichen Jugend ,,» evv cksal"-
Amerikas zu vertiefen . Vor einem Jahr fand nämlich
im USA .-Arbeitsministerium eine Sitzung statt , in der
über das Elend und die Verzweiflung der fünf bis
sechs Millionen beschäftigungsloser
Schulentlassenen  Nordamerikas im Alter zwi¬
schen 16 und 24 Jahren haarsträubende Einzelheiten
zur Sprache kamen . Woher  der von , Plutokrateusohn
vermißte Optimismus dieser Millionen , die tagaus tag-
ein vergebens nach einer Plattform zu beruflicher Vor¬
bildung und späterem Einsatz Ausschau halten , kommen
soll, können die kapitalistisch gesättigten Nutznießer des
demokratisch -materialistischen Regimes natürlich nicht
verraten . Dabei ist den entwurzelten städtischen Jugend¬
lichen der Vereinigten Staaten nicht nur in ihrem jetzi¬
gen Lebenskreis die Existenzgrundlage genommen , son¬
dern auch jeder Weg zu etwaiger landwirtschaftlicher
Betätigung verbaut , haben doch die letzten fünf Jahre
Roosevelt 'scher Agrarpolitik 35 v. H. aller bisher in der
IlSA .-Landwirtschaft tätigen Eigentümer oder mithel¬
fenden Familienangehörigen durch Uebermcchanisierung,
Raubbau am Boden und preisstllrzende Maßnahmen a n
denBettel st ab gebracht.  Schon vor  diesem Zeit¬
raum hatten , ebenfalls in Auswirkung der katastro¬
phalen plutokratischen Wirtschaftsexperimente des jetzi¬
gen Präsidenten , 25 v. H. sämtlicher so lange unabhän¬
giger Farmen zwangsversteigert werden müssen . Aber
was kümmert schon die Not dieses in Stadt und Land
anwachsenden Proletenheeres den Allgewaltigen des
Weißen Hauses ! Er hat keine Zeit für die allseitig ver¬
mißte Lösung brennender innerpolitischer und sozialer
Probleme : seine antieuropäische Einmischungs-
strategie  nimmt ihn zum Schaden des ihm anver¬
trauten Staatswesens voll und ganz in Anspruch!

Die kapitalistischen Kriegshetzer Nordamerikas spre¬
chen seit einiger Zeit bei jeder sich bietenden Gelegen¬
heit hochtrabend gleich von der ganzen „westlichen Hemi¬
sphäre ", wobei sie dem Neuen Kontinent ohne weiteres
die Eigenschaft politischer und kultureller Einheit an¬
dichten . In Wirklichkeit stehen sich auf dem Erdteil jen¬
seits des Atlantik jedoch zwei Staaten -Welten einander
gegenüber , die trotz aller panamerikanischer Zielsetzun¬
gen eine Verwischung ihrer geistigen Grenzen nicht er¬
leben können : die angelsächsisch-plutokratischen Gebiete
der nördlichen „Hälfte " und die vom Begriff der La-
tinität getragenen iberoamerikanischen Länder des Sü¬
dens . Wie sehr sich Washington dieser auch weltanschau¬
lich gegebenen „Zweiteilung des amerikanischen Fest¬
landes " bewußt ist , hat kürzlich — man höre und staune!
— das Blatt des Vatikans  verraten . Die Spannung
zwischen angelsächsischem Imperialismus und Jberis-
mus , so meinte das römische Organ , sei so groß , daß die
Vereinigten Staaten es gern sähen , „wenn der .Vatikan
den Jberismus wegen seiner rassischen Einstellung amt¬
lich verurteilte " : ausdrücklich wird bemerkt , daß die
sonst alles andere als prokatholische USA .-Diplomati«
es an „Bitten und Drängen"  in jener Richtung
nicht habe fehlen lassen , ohne allerdings den erstrebten
Effekt zu erzielen . Das Weiße Haus scheut sich also nicht
— auf diese Feststellung kommt es uns hier an — , sogar
dem politisch -konfessionellen Gegenspieler der Kultur¬
erneuerung einen Platz am Schachbrett der panamerika¬
nischen Vevormundungspolitik des Sternenbanners an¬
zubieten . Aufschlußreich , sehr aufschlußreich!

„Beleidigung der Intelligenz"
was lkurchttl unter „Vemokratte" verstellt

Berlin , 8 . Juni . In einer Rede in Buffalo anläßlich der
Semesterabschlnßfeier des Canifius Colleges erklärte der Haupt-
schriftleiter der Wochenschrift „ The Brooklyn Tadlet " , Soan-
lan , es sei eine Beleidigung der Intelligenz der amerika¬
nischen Jugend , von ihr zu verlangen , in Europa zu kämpsen.
Er forderte die Zuhörer der Vereinigten Staaten aus , zu allen
mutigen Idealen und dem Schneid zurückzukehren , den die
Nation besaß , als sie im Kampf gegen eine Welt socht . Damals
habe sie niemanden gefürchtet und niemals erklärt , die Sicher¬
heit sei von der Flotte anderer Nationen abhängig . Die hei¬
matlichen Gestade Amerikas zu verteidigen , sei eine Ehre . Aber
zu verlangen , in einer Ent ' ernung . von 3000 Seemeilen für
die Verteidigung der llSA . zu kämpfen , stelle eine Beleidigung
der Intelligenz , eine nutzlose Verschwendung von Menschen¬
leben und einen Imperialismus widerwärtiger Art dar . Er
forderte die zur Entlassung kommenden Studenten auf , sich
als Männer des Friedens und Apostel sozialer Gerechtigkeit
zu bestätige » .

Newyork , 8 . Juni . Roosevelts bedingungslose Unterstützung
des Abenteurers Churchill findet keineswegs überall in den
Vereinigten Staaten Zustimmung . Gerade die Person des
britischen Glücksritters und politischen Scharlatans gibt ge¬
nug Anlaß zu bedenken . Seine Laufbahn unterzieht fetzt
der frühere Demokrat Holt einer scharfen Durchsicht . Er
kommt zu Ergebnissen , die höchst charakteristisch sind sür den

Mann , der Englands Schicksal in dieser Kriegsvhase bestimmt.
Holt weist daraus hin , daß im Kubanischen Krieg Churchill
aus spanischer Seite gefochten habe . Unter Zitat aus Chur¬
chills eigenen Memoiren stellt Holt fest , daß Churchill nicht
aus Begeisterung snr die Demokratie , sondern aus ri-reude
am Töten am Krieg teilgenommen hat . Churchill habe dann
die Kämpfe an der nordwestindischen Grenze mitgemacht , wo
viele Inder vor den Standgerichten gelernt hätten , was eng¬
lische Demokratie bedeute . Churchill selbst habe festgestellt , daß
der ägyptische Feldzug um Gewinn und Handel geführt wurde,
nicht für Aegypten , nicht snr die Eingeborenen , sondern ledig¬
lich für England . Churchill wurde dann Teilnehmer am
Burenkrieg , der die Burenrepublik belehrt habe , was Demo¬
kratie bedeute . Die unglücklichen Bnrenmänner und -franen,
die nicht verstehen konnten , daß Mord , Plünderung und
Unterdrückung zum englischen „ Besreiungsprozeß " gehörten,
hätten in den Konzentrationslagern Gelegenheit gefunden zu
überlegen , was England meine , wenn es unterdrückte Völker
zu „ befreien " wünsche . Krieg bedeute sür Churchill auf Grund
seiner eigenen Worte „ Spaß , Aufheiterung und Wonne " .
Churchill habe seinen Teil dazu beigetragen , den Indern,
Aeghptern und Buren die Demokratin zu geben . Jetzt , als
der „ Welt größter Staatsmann " , wie Willkie ihn bezeichnet,
wolle er seine Auffassungen von Demokratie über die ganze
Welt verbreiten.

In Saudi-flrabien nolgelandet
weiterstug troff englischen kinspruchs —

lin , Rom , 8 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) Außer den vier
italienischen U -Booten , die vom Roten Meer nach Umschif-
sung ganz Afrikas in die .Heimat zurückkehrten , haben sich.
wie „ Voce d 'Jtalia " meldet , auch alle anderen italienischen
Kriegs - und Handelsschiffe , die im Hasen von Masana lagen,
vor den Engländern in Sicherheit bringen können . Es han¬
delt sich dabei um Torpedoboote , Bananendampser und Fracht¬
schiffe , die beim Erscheinen des Feindes vor Massana aus
dem Hasen ausliesen » nd ohn « Ausnahme — wie das römi¬
sche Blatt schreibt — „ ihre Bestimmungsorte erreichten " ,
ueber die abenteuerliche Rückkehr von drei Flii -gMiMn aus
Ostasrika nach Italien erfährt man , daß die Maschinen wäh¬
rend eines hestigen Sturmes über der Dankali -Wüste die
Verbindung untereinander und die Orientierung verloren
und einzeln auf saudi - arabffches Gebiet abgetrieben wurden,
wo sie Notlandungen vornahmen . Nach Ittägiger provisori¬
scher Jnternierung wurden die Besatzungen trotz der mehr¬
fachen Schritte des britischen Gesandten in Dschidda auf
Grund einer persönlichen Entscheidung des Vizekönigs des
.Hedschas , Prinz Faisal , des Zweitältesten Sohnes Königs
Jbn Sand , wieder auf freien Fuß gesetzt und konnten ihren
LÜeiter -stng fortsetzen . Ueber Be -ngasi und Tripolis kehrte
die Staffel ohne weitere Schwierigkeiten nach Rom zurück.
Zahlreich « RAF .-Maschinen passierten in diesen Tagen , nach
italienischen Informationen . Gibraltar . Die Flugzeuge tank¬
ten in der Festung und setzten nach kurzem Aufenthalt ihre
Reise nach einem geheimgehaltenen Bestimmungsort fort.
Angeblich soll es sich um Verstärkungen sür Aegypten han¬
deln . Ein britisches Wasserflugzeug ist , wie Stesani meldet,
bei dem Versuch , in der Bucht von Gibraltar zu wassern,
mit der ganzen Besatzung gesunken . -

Außer den nach einer Nonstopsahrt von 14 üöö Meilen nach
italienischen Käsen zurückgekehrten U -Booten hatten auch , wie
«in Sonderberichterstatter des „ Giornale d ' Jtalia " berichtet,
die anderen italienischen Kriegs - und Handelsschiffe , als der

slugieugo aus ostasrika Mückgekekrt

englische Druck im Abschnitt Massana immer stärker wurde,
ihre Stützpunkte im Roten Meer verlassen . Auch diese KriegS-
und Handelsschiffe sind nach tollkühnen Fahrten an ihren
Bestimmungsorten eingetroffen . „ Es gab hierbei Episoden,
die wie jene eines Banauensrachiers . der , als er aus einen
feindlichen Kreuzer traf , keinen Augenblick mit dem Angriff
zögert « — wenn sie « st in allen Einzelheiten bekanntgegeben
werden , bestimmt die Beipundernng der ganzen Welt aus¬
lösen, " Die britischen Luftangriffe auf Massana haben , wie
in dem Artikel abschließend betont wird , die britische Luft¬
waffe über bü Flugzeuge gekostet . Vom Flugzeugträger „ For-
midable " waren auf der Höhe von Massana zum Angriff aus
die dort liegenden italienischen U -Boote vier Torpedoflug¬
zeuge aufgestiegen , von denen drei aber bereits vor dem Ah¬
nn,rs der Torpedos abgeschossen wurden , während das vierte
nach schwerer Beschädigung sich schleunigst seines Torpedos
entledigte und die Flucht ergriff.

Ver italienische lveltrmachtsbericht
Rom,  8 . Juni . Der italienische Wehrmachtsberlckt vom

Soiintag hat folgenden Wortlaut : „ Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : In der vergangenen Nacht haben
unsere Flugzeuge Flugstützpunkte aus Malta bombardiert.
In Nordasrika zu Lande nichts Neues . Die Luftwaffe hat
in der Nacht zum 7. Juni und während des gestrigen Tages
Batterien und militärische Befestigungsanlagen von Tobruk
wiederholt mit bester Wirkung getroffen und Brände ausge¬
löst . In der Nähe von Siwa wurden britische Kraftwagen
bombardiert . Feindliche Flugzeuge haben Einsinge aus Ben-
gasi und Derna dnrchgesührt . In Ostasrika geht die Schlacht
im Gebiet von Galln und Sidamo weiter . In der Zone von
Gondar hat unsere Besatzung von Nolchefit erneut , eine Aus-
sorderung zur Uebergabe abgelehnt und mit kühnen Aus¬
füllen den Belagerern beträchtliche Verluste beigebracht.

Me malreUchen Inseln
Luftwaffe minder! den Wert einer atten SeesestungMUitSrdikialur auk den Philippinen r

Die Zahl der die Philippinen verlassenden amerikanischen
Staatsbürger wird von Woche zu Woche größer , wie ame¬
rikanische Zeitungen berichten . Aus der anderen Seite schaffen
die USA . weiterhin Kriegsmaterial und Spszialtruppen nach
diesen Inseln . Da die Philippinen bei ihrem Hauptnahrungs¬
mittel , dem Reis , von der Einfuhr aus anderen Ländern ab¬
hängig sind , trägt andererseits nach amerikanischen Meldungen
die Furcht vor einer Hungersnot starke Nervosität unter die
Eingeborenen -Bevölkerung . In einem Bericht des „ Christian
Science Monitor " wurde vor einiger Zeit daraus hingewiesen,
daß dieser strategisch sür die NSA . so bedeutsame Jnselkompler,
abgesehen von den rein amerikanischen Militärlagern , in
keiner Weise für eine kriegerische Verwicklung vorbereitet sei.
In der Hauptstadt Manila mit ihrer 1 Millionen Köpf « zäh¬
lenden Bevölkerung seien bis henke noch keine zivile Lust-
schutzmaßnohmen ergriffen worden . Bei den augenblicklich
sanitären Verhältnissen wäre auch eine eventuelle Evakuiernng
der Bevölkerung Manilas mit dem Risiko des Nnsbrnchs von
Epidemien verbunden . Der Hohe Kommissar der USA . bei
der Regierung der Philippinen , Ehre , kündigte an , daß die
Philippinen — denen die NSA , bekanntlich sür 1846 die Un¬
abhängigkeit versprochen haben — im Fall einer Verschärfung
der Lage im Fernen Osten der vollständigen Militärgewali
unterstellt würden.

Sie Sstgrenzen des kroatischen Staates
Rom , 8 . Juni . Aus Agram wird gemeldet : Am Sonn¬

abendabend ist das Gesetzesdekret veröffentlicht worden , das
die neuen Ostgrenzen des unabhängigen kroatischen Staates
festlegt . Von der Einmündung der Save in die Donau auf¬
wärts bis zur Einmündung des Drin in die Save , von
der Einmündung des Drin auswärts und dem Fluß auch
an seinen östlichen Abzweigungen entlang ( so daß alle Inseln
Teile des kroatisckzen Staates bilden ) bis zur Einmündung
des Flusses Srasnica in den Trin östlich der Ortschaft Zaem-
luice vertäust die Grenze aus dem Lande östlich des Flusses
Trin , und zwar verläuft die Grenz « gemäß der alten Grenz¬
linie , die bis 1818 bestand und seit 19V8 die Grenzen zwischen
Bosnien und Serbien bildete.

Staatliche Hochschule für Musik in teipjis
Leipzig , 8 . Juni . Mit einem seierlichen ' Staatsakt im Großen

Saal des Gewandhauses wurde am Sonntag das Landes¬
konservatorium der Musik zu Leipzig , das älteste Konserva¬
torium Deutschlands , durch den Ncichsminister sür Wissen¬
schaft , Erziehung und Volksbildung , Rüst , zur Staatlichen
Hochschule sür Musik , Musikerziehung und darstellende Kunst
erhoben . Die feierlichen Klänge der akademischen Iestouver-
türe von Johannes Brahms , gespielt vom Stadt - und Ee-
wandvrchester unter Leitung des Direktors des Konservato¬
riums , Pros . Walter Davisson , leiteten die Feierstunde ein.
Der Oberbürgermeister der - Reichsmessestadt , Ministerpräsident
a . D . Frchbcrg betonte in seiner Begrüßungsanfprache , daß
die Stadt Leipzig wie bei der Gründung des Konservatoriums
auch heute als Stadt der Musik einen Ehrenplatz unter den
Städten dos Großdeutschen Reiches einnehme . Der Oberbürger¬
meister schloß mit der Versicherung , daß die Ehre des Reiches
und der Dienst am Volke die einzigen , aber auch die höchsten
Verpflichtungen seien , unter denen die Arbeit an der Hoch¬
schule stehe . Die 4 . Symphonie von Robert Schumann , der im
Gründnngsjahre . erster Kompositionslehrer des Konservato¬
riums war . leitete zur Ansprache des Rcichsministers Ruft
über . Am Nachmittag fand im großen Saale der neuen Staat¬
lichen Hochschule eine musikalische Feierstunde statt , in der
Orchester , Chor und Studierende des Instituts Werke von
Johann Sebastian Bach darboten,

Japans Tag der Marine am 27 . Mai zur Erinnerung an
den Scesieg von Tschnschima war in diesem Jahre ganz auf
die großen Entscheidungen im Fernen Ost » ausgerichtet . Die
Kräfte , die jene Spannung auslosten und am 27 . September
1940 Japans Beitritt znm Dreimächtepakt veranlaßten , will
Otto Moßdors  in seinem Buche E r v ß - O st a s i e n
(Verlag E . S . Mittler L Sohn,  Berlin 184l , 87 Seiten
mit 32 Abbildungen , Preis gebunden 3,üb NM ) aufzeigen.
Das ist dem Verfasser in der Form eines srischen Reise - und
Erlebnisberichtes , der die Stgtionen Colombo , Singapoce,
Manila , Hongkong , Schanghai und Tokio hervorhebt und
-m das Btickseld politischer Absichten der Weltmächte zieht,
nicht zuletzt auch vermöge seiner überzeugenden Tarstellungs-
weiso gelungen . Gleichwohl steht Japan , seine harte Ent¬
schlossenheit im Kamps gegen China und sein unabänderlicher
MhrungSan -sprnch im asiatischen ' Raum im Vordergrund der
immer lebendigen Schilderung . Diese gewinnt durch zahlreiche,
gut gelungene Ausnahmen des Verladers noch an lleberzeu-
gungskrast . Moßdors glückt es wirklich in außerordentlich
geschickter Form , die Probleme LstasicnS nicht nur zu um¬
schreiben , sondern sie auch als Anlaß -stärkster konzentrischer
außenpolitischer Anspannung des japanischen Volkes zu wer¬
ten . Das Buch wird viele Freunde finde » . H . 8.

Ins Meer gestürzt . Der Leiter der Luftverkehrskommifsion
der 11SA . in E.cnador , Oberst Bürgest ist — wie Reuter mel¬
det — auf dem Wege von Esmeratdas nach Gnhaquil mit
keiner Maschine ins Meer gestürzt . Bürgest war von zwei

>ngen Offizieren begleitet , von denen der eine ebenfalls ge-
et wurde , der andere schwimmend die Küste erreichen

.wie.

Malta , dessen Namen wir so oft in den deutschen und
italienischen Heeresberichten gelesen haben , ist nicht eine
Insel , sondern eine Inselgruppe , die 100 Kilometer südlich
von Sizilien , 370 Kilometer nördlich von Tripolis liegt,
sieben der Hanptinsel Malta,  die . 246 Quadratkilometer
»msaßt , stelzen Gvzzo mit 70 und Comino  mit nicht
ganz 3 Quadratkilometern . Mehr als eine Viertel,niilion
Einwohner und 14 000 Mann englische Garnison zählen diese
Inseln , die Großbritannien zu einer wasscnstarrenden Festung -
ausgebaut hat . Insbesondere die Hauptinsel Malta , deren
Küste im Südwester , steil absällt , ist an den anderen Seiten
mit Forts geradezu gespickt . Den Hasen von La Valetta
mit seinen nmsangreichcn Dockanlagen sichern modernste Be¬
festigungen nach allen Seiten . Den Angriff aus der Luft
freilich haben alle diese Fortisikationen nicht wirksam ab¬
wehren können . Die immer wiederholten Angriff « der deut¬
schen und italienischen Lustwaffe auf Malta haben bewirkt,
daß die Inseln von großen Kriegsschiffen überhaupt nicht
mehr angelaufen werden und daß die Docks von Malta als
Reparaturstätte sür die englische Mittelmeerslotte vollkommen
ausgefallen sind . '

Durch ihre Lage sind die maltesischen Inseln von jeher ein
begehrter und nmkämvstcr Stützpunkt gewesen . Seit l4vl)
v . d . Zw . phönizische Kolonie , wurden sie um 400 von den
Karthagern besetzt , an deren Stelle im zweiten Punistlzen
Kriege die Römer traten . 454 n , d . Zw . eroberten die Goten

Von Xrisxsdsriclrtsr Vv . siirnst Laxer
Wir waren auf dem Heimweg von einer Spähtrnppfahrt.

Erstmals war ein deutscher Panzerspühtrnpp weit über Sottnm
hinaus längs der Küste nach Osten vorgestoßen . Durch Mincn-
selder und Artillericjcucr hatten wir uns gcschlägclt , durch
ein Gebiet , das vor wenigen Stunden noch oom Engländer
besetzt gewesen war . Zäh hatte er sich verteidigt , und sicherlich
hatte er nicht sür möglich gehalten , daß die deutsche Stoß-
krast ihn aus leinen gut ausgebauten und beherrschenden
Stellungen ostwärts Solliim weisen würde . Die Spuren eines
schnellen und überhasteten Rückzuges zeigten dies deutlich an.
Doch schon war auch der Tvminh wieder unterwegs , um mit
seinen Spähtrupps zu sondieren , was die Deutsch »» ' und Ita¬
liener nun wieder vorhatten . Bald schon wurden unsere bei¬
den Panzerspähwagen von mehreren englischen Spähwagcn „ be¬
schattet " . Dabei gelang es unseren beiden Spühwagen einen
der Tommies schnßgerecht vor die Rohre zu bekomme » , und

. schon war auch fein Schicksal besiegelt . Zuerst ein Schuß
in einen Reisen , dann mehrere in den Turin — aus war der
Traum ! Eine dicke Rauchwolke stieg hoch.

Während der eine Tpähwagen als Feuerschutz zurückblie -b —
die anderen Tommies trieben sich in respektvoller Entfer¬
nung imer noch lzerum — preschte der andere vor , » >m den
abgeschossenen Engländer näher zu besichtigen . Schon an-
werte Cntsernung winkten die ansgestiegenen Tommies . Drei
unverletzte Engländer tonnten , gefangengenommen rverden.
Der Kommandant jedoch war sehr schwer verwundet worden.
Ein Steckschuß einer Granate saß in der Brust und hatte
außerdem ihm beide Hände schwer verletzt . Im Turme sitzend
hatte der Oberleutnant mit einer Panzerbüchse versucht den
Angriff der Teutschen abzuwehren und war dabei schwer ge¬
troffen worden . Seine Kameraden waren so sehr erschüttert,
daß sie nicht einmal fähig gewesen waren , ihren Oberleutnant

u verbinden . Auch jetzt noch waren sie dazu nnsühig . Sofort
prangen zwei deutsche Soldaten ein und verbanden den engli¬

schen Offizier
Nun wurde auch der zweite Wagen herangezogen . Mit dem

abgeschossenen englischen Panzerspähwagen war gleichzeitig
eine Funkstelle in unsere Hand gefallen . Während nun zwei
Männer in fieberhafter Eile die Einrichtungen ausbauten und
die Funkuntcrlagcn sicherstellten , standen aus den Dürren Be-
obachtungsposten . und mußte noch ein Angriff englischer Pan¬
zerspähwagen abgewehrt werde » . Noch ehe der durch Funk zum
Abtransport des verwundete » englischen Offiziers und der
Gefangenen herbeigerufene deutsche Wagen erschienen war,
verstarb der Oberleutnant.

die Insel , 484 die Vandalen , 533 die Byzantiner , 868 . die
Araber . 1080 fügten Normannen die Inseln dem Königreich
Sizilien hinzu , dessen Schicksale sie bis 1530 teilten . Karl V.
wies sie den aus Rhodos vertriebenen Jvhannitern als Sitz
an . die seitdem auch den Namen Malteser erhielten . Vergeblich
versuchten sich die Türken der Inseln zu bemächtigen . 1788
konnje Napoleon aus seinem Zuge nach Aegypten Malta neh¬
men . Doch mußte sich die französisch « Besatzung 1800 den Eng¬
ländern ergeben , in deren Bxsitz die maltesischen Inseln seit¬
dem geblieben sind.

Im Zeitalter der Beherrschung der Luft kommt den malte¬
sischen Inseln nicht mehr die gleiche Bedeutung zu wie vordem.
Zwar hat . sich England bemüht , Malta auch als Flugstützpunkt
auszubauen . Die Landslngplätze von Musta , Mikabba und
Halsar sowie der Seeslughasen von Kalasrana bezeugen das.
Angesichts der Luftüberlegenheit der Achsenmächte aber , deren
Stützpunkte aus Sizilien von den maltesischen Inseln mir
wenig über 100 Kilometer entfernt sind , ist es der RAF . nicht
gelungen , von Malta aus - eine wirksame Kontrolle der MeereSH
straßo zwischen Sizilien rftrd Afrika auszuüben . Malta ist heute
eine aus der Luft belagerte Festung , die einen erheblichen
Teil ihres alten Wertes bereits eingebüßt hat . Die Tatsache,
daß die vor Kreta beschädigten Einheiten der Mittelmcerilotte
nicht nach Malta , sondern nach Gibraltar zur Reparatur
gebracht worden sind , ist dasür ein überzeugender Beweis.

Noch unter dem Eindruck dieses ungewöhnlichen und nicht
alltäglichen Erlebnisses sichren wir zurück , lind da sehen
wir « irren Friedhoi , der uns wirklich erschütterte . Von Staclzel-
draht umzäunt liegen die Gräber gefallener englischer Sol¬
daten , Jedes Grab hat sein Kreuz mit den Angaben über
den Toten , der hier ruht , lind außerhalb  dieser Um¬
zäunung liegen die Massengräber gefallener italienisclzer Sol¬
daten , Armzelige kleine Kreuze , siüchlig zusammengenagelt,
stehe » auf diesen Gräbern , und aus ihnen steht z, B , nur zu
lesen : 15 Ilülisn kdsiliors . Ilnleriorrir , 14 , 2 , 4t , Tonst
nichts ! Immer der gleiche Text , nur die Zahl der Toten
wechselt und das Datum , lind alle sind sie unbekannt . Noch
niemals haben wir einen herzloseren und jeder Achtung sür
den gesallenen Gegner hnhnzpreclzenderen Friedhoj gesehen
als diesen , der etwa 12 Kilonieter ostwärts Tollnm liegt.

Nicht nur , daß man die italienischen Soldaten außerhalb
des Friedhoses beerdigt hat , so als wollte man damit zum
Ausdruck bringen , daß sie auch im Tod in dxn Augen des
Engländers Menschen zweiter Klasse sind , ist eine Gemein¬
heit , sondern auch die Tatsache , daß man sich nicht die
Mühe genommen hat , die Namen der gesallenen italieni¬
schen Soldaten festzustellen . Wir wissen , daß es nicht immer
möglich ist . den 'Namen eines Gesallenen sestzn stellen , wir
wissen aber auch ebenso gut , daß nicht über einhundert Sol¬
daten zu verschiedenen Zeiten lallen können , von denen
nicht bei einem einzigen der Name jestgestellt werden kann.
Wer noch einen Zweifel hatte an der Gesinnung und den
Gedanken , mit denen diese Italiener beerdigt worden sind,
der brauchte nur aus den Stacheldrahtzaun zu sehen , der
den englischen Tod vom italienischen trennt und aus die
Art der Gräber und ihre Gestaltung . Wir sprachen nur
wenig an diesem Ort . der so gar nichts von soldatischer Hal¬
tung zeigt , gar nichts zeigt von all jenen Begriffen der
Menschlichkeit , der Moral und der anständigen Gesinnung,
die in England so selbstverständlich sind — wie man es doch
immer wieder hören und lesen kann , ,

Vor unseren Augen stand noch deutlich das Bild des Grabes
des gefallenen englischen Oberleutnants Eape , der seine letzte
Ruhestätte in würdiger Form gerade eben von deutschen Svl-
datenhündcn erhalten hatte und es gesellte sich dazu »das Bild,
das mancher von uns vor wenigen Wochen jnh . Damals wurde
das italienische Fort angegriffen . Hier liegen die Gefallenen
alle nebeneinander vor dem Fort beerdigt . Jeder , ob Offizier
oder Man » , ob Italiener oder Engländer oder Franzose , hat
das gleiche Grab . Hier hat der Haß keinen Platz , sondern nur
die Achtung vor dem Gegner , der im Kampf gefallen ist.

englischer Baß —übers 6rab hinaus
k1n VeutstkerSpöfftrupp weil ostwärts Sottum
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Herbei
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soll man nielit mit kleinen rveike » !"
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Goethe -Medaille für Pros . Junghanns . -Der Führer hat
dem Maler Professor Julius Paul » Junghanns in Tüsiel-
dvrf aus Anlaß der Vollendung seines 65 . Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste aus dem Gebiete der Tier¬
malerei die Goethe -Medaille sür Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen . Dr . Goebbels hat telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt . ,

Der Duce hat Staatsschauspieler Emll Jannings , der an¬
läßlich der Aufführung des Films „ Ohm Krüger " in Rom
weilt , zu einer Unterredung empfangen.

„Tag der Marine " in Italien . Der 10 . Juni , der erste
Jahrestag des Kriegseintritts Italiens , wird in ganz Italien
als „ Tag der Marine " begangen werden.

Das „ Neue Haus " des deutschen Theaters in Oslo eröffnet.
In Anwesenheit des Neichskommissars Terboven und zahl¬
reicher deutscher und norwegischer Ehrengäste wurde in
Oslo das „ Neue Haus des deutschen Theaters " mit der Fest-
aufführung der Operette „ Land des Lächelns " eröffnet.

Der kroatische Staatssllhrer , Dr . Pavelic , hat beim Ver¬
lassen deutschen Reichsgebietes an den Führer ein in herzlichen
Worten gehaltenes Telegramm gerichtet . Desgleichen sandte
er ein Telegramm an den ReichSminister des Auswärtigen
van Nibbentrvp.

Kroatische Sympathie für Rumänien . Der kroatische StaatS-
führer gab dem Rador -Korrespondenten gegenüber eine sür
die rumänische Presse bestimmte Erklärung ab , in der seine
persönliche Sympathie sowie die Sympathie des kroatischen
Volkes sür daS rumänische Volk betont wird.

Die BuLaPester Presse wendet sich scharf gegen eine Note,
die Snnner Welles an den „ jugoslawischen Gesandten " in
Washington gerichtet hat . Sie bezeichnet die darin enthalte¬
nen Beschuldigungen - als Schulbeispiel der Ignoranz der
USA . gegenüber den europäischen Verhältnissen und weilt
diese Einnirffchlmg in d-ie An -gelsgvwheiten Europas entschie¬
den zurück.

Nehnaud bleibt in Haft . Die amerikanische Presse hatte be¬
hauptet , der Kriegsverbrcchcr Paul Reynaud fei freigelassen
worden . Diese Nachricht wird in Vichy amtlich dementiert.
Nehnaud hat mir die Erlaubnis erhalten , seine SWzrige
tränke Mutter in Digne zu besuchen.

General Wehgand , der Eeneraldclegierte der französisch » .!
Regierung in Nordasrika , ist gm Sonnabend mit dem Ul^
zeug von Vichy aus wieder nach Nordafrika zurückgekehrt . ?
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Die Kehrseite der Blockade . Der früher « rumänische Außen¬
minister und Volkswirtschaftler Pros . Michael ManoilcScu be-

, schästigt sich in der -Zeitung „ Viatza " mit den „ Auswirkungen
der Blockade aus Europa und England " . In diesem Zusam¬
menhang macht er statistische Angaben über die europäische
Einfuhr , indem er hervorhebt , daß eine vollständige Bloekabs
des Kontinents nur 10 bis 15 Prozent des normalen Ver¬
brauches in Europa herabsetzen können . Demgegenüber sei
England auf eine viel größere Emsühr aus dem Ausland
angewiesen.

„Ein armer . Mann ." „ Dieser Staatssekretär eines rciäM
Landes ist ein armer Mann " , schreibt der „ Marin " zu den
Aussührnngew -des 11TA .-Staatssekretärs Lull über die Poiiti!
der Vereinigten -stauten gegenüber Frankreich . Die Harmo¬
nie . von der der amerikanisch « Staatssekretär in bezug mi¬

die Politik gesprochen habe , sei im wosenÄ -ichen in dem Embargo
gegen Frankreich , sein Gold und sein Privateigentum sowie
in der Beschlagnahme der französischen Schiffe in amcrikam-
schen Hüsen zum Ausdruck gekommen.

MkeiLire l-Mi
Wölfe standen auf dem vaknstelg

rcl . Karlsruhe , 8 . Juni . Auf dem Transport zum Zoolo¬
gischen Garten Mühlhauscn nagte ein junges Wolsspaar die
Kistenwand seines „ Gefängnisses " durch , schlüpfte inS Freie
und stand plötzlich vor den verdutzten Reisenden aus dem
Bahnsteig in Kvlmar . Zwei beherzte Männer jagten die Tiere
mit Stocken in einen leren Raum . Die Wölfin ließ sich schließ¬
lich sangen , ihr männlicher Partner aber brach wieder au?
und landete durch einen Lichtschacht hindurch in der unter¬
irdischen Zentralheizung des Bahnhofs . Nach zwei aufregen¬
den Stunden , nahmen der Direktor des Zoos und zwei Wärter
den Ausreißer in Empfang . Der Wolf nagte auch die zweite
Kiste durch und wäre um ein Haar wieder entschlüpft . <ft !i
ein blechbeschlagener Käsig wurde schließlich ein sicheres Ge¬
wahrsam sür den freiheitsliebenden Ausbrecher.

Eisenbahnräuber büßt mit dem Tode . Der 55 Jahr « alte
Abfons Liebich hatte sich vor dem Ni -ngvebnoger SondcrgerW
zn verantworten , der wicht weniger als 45 Expreßsendungen
und anderes Besürderungsgut , in dem er Lsbensniittel ver¬
mutete beraubt bzw . gestohlen hatte . Liebich , der keinesfalls
aus Not handelte , sondern die Sendungen erbrach , um ihren
Inhalt , Wnrstwaren , Butter , Margarine , Keks , Aal «, >"
Gastwirtschaften ' zn verkaufen , war dem Alkohol verfallen.
Hatte er zuerst nur - ajxs angeblich beschädigten Sendungen
Teile des Inhalts genommen , so ' öffnete er später unbe¬
schädigte Pakete , entnahm ihnen den Inhalt und verschnüre
sie Müder . Das Gericht verurteilte ihn zürn Tod « und zum
dauernden Verlust der Ehrenrechte.

Durch eine folgenschwere Explosion kamen in der Lausitz«
Ortschaft Lüeißkessel eine 08jährige Frau und ihre 28 Jahre
alt « Schwiegertochter » ms Leben . In dem Hanse eines dor¬
tigen Kausinanns war im Kohlenkeller in einer KorbilaMI«
Benzin snr den Licserwagen ausbcwahrt . ' Unmittelbar neben
der Tür besindet sich die Feuerung sür b-ic Waschküäze . Turm
die Wärme des Waschkessels müssen sich Beuzingase entwickelt
haben . AIs die beiden Frauen dem ltzeruch nachgingen und
in den Kohlenkeller gelangten , erfolgte plötzlich eine Erplosio ».
und die Flammen erfassten die Kleider der beiden Frauen.
Alle Hilf « blieb vergeblich , beide Frauen kamens ums Leben.

Aus «Inen seltsamen Einsall , da ? Zeugnis einer Verfehlung
zu beseitigen , kam ein junges Mädchen in Hgvelschwerdt . um
sich die Mittel Inr « inen Aufenthalt im Krankenhaus >1" v?
schassen , ' ülschte es die Eintragung in seinem Postsparbum
aus einen höheren Betrag und hob dann eine größere -- umm«
ab . Während das Mädchen im Krankenhaus lag . entschloß
es sich das verräterische Buch zu beseitigen . Sie zern -i
in viele kleine Teile , die sie aufaß , wobei ihr die starre
leinene Erkennungsmarke des Buches besondere Beschwerde
machte . DaS Müdckzen brauchte sür diese ..Verspeis » » » meh¬
rere Stunden . Sie wurde nunmehr wegen schwerer llrkuuven-
iälschung und Betruges verhaftet.

Grabstein verletzte zwei Kinder . Daß ein Friedhoi 1« "
Kinderspielsstatz ist . mußten zwei Kinder au ? Wachstem >«
Kreis . Seiligenstadt aus schmerzliche Weise erfahren . Bew
Spiel iiel ein .Leichenstein um und verletzte die beide » , o
einen Nntcrschenkelbruch davontrugen , schwer
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Schweres 5insturzunglürkin Lemwerder

21 Schwer - und Leichtverletzte

^ Bremen,  g . Juni
I » den gestrigen Mittagsstunden ereignete sich in Lem-
nierder ein schweres Einsturzungliick aus einem hiesige,,
Betrieb. Die Lehrlinge des Unternehmens hatten ihre
Eltern zu einer Besichtigung ihrer Arbeitsstelle einqe-
„den. Als sich Eltern und Lehrlinge aus dem Schnür¬
boden befanden, wurde dre Belastung zu groß und dieser
stürzte ein. Hierbei wurden 21 Personen schwer- und
leichtverletzt. Die benachrichtigten Krankenhäuser stell¬
te» in kürzester Zeit ihre Krankenwagen zur Verfü¬
gungund auch die Aerzte waren sofort zur Stelle.

Die neue Wochenschau
Tor Kamps um Kreta im Filmt Auch Viesmal , bei diesem

Misten und gembrlichsten Unternehmen , das die Geschichte
ki dcutsckien Wunen kennt , waren die Kameramänner der
Propagandakompanicn dabei , in vorderster Front kämpften
»nd filmten sie beides zugleich. Noch hat sich die Dämmerung
nicht von dem Flugplatz gelöst , von dem der Einsah erwlgcii
seil, Da braust ein Motorrad heran . Ein Meldesahrer über¬
gibt den Ttartbesehl . Und dann heben sich die großen Trans-
Mtmaschinen von , Boden , über die silberblanke AegäiS stoßen
sie aus die schwerste,estigte Insel zu . Hier haben Stukas in-
MsckM Vorarbeit geleistet : ,Flugplätze bombardiert , Artillerie¬
stellungenvernichtet , Beseitig,ingin zerschlagen. Jetzt letzen
die Fallschirm,ä̂ r zum Sprung »nd zum Anqviss an . Einer
nach dem andern springen sie kopfüber ins Bodenlose, der
Schirm ciftmltet sich. und sicher segeln sie nieder, bereits
während des ttlnges ihre Massen entsichernd, „ nd landen
taumelnd im uMvegsamen Gelände der Insel Kreta For¬
mieren sich zum Angrisf . Und schon sind dje Transport-
maschinen wieder aus dem Rückst,,g, vergebens sucht ein eng¬
lischer Jäger sie anzugreifen . Gebirgsjäger setzen über den
„grohenBach . landen auf einem Flugplatz , der vorher be¬
reit- von den Fallschirmjägern genommen wurde . Und immer
neue Maschinen ersännen am Himmel : Stukas , Jäger,
Transporter. Mit einer unheimlichen Präzision länst das
Räderwerk dieses großen Angrisss . Und unmittelbar daraus
beginnt der Vormarsch . Die Kamera schließt sich auch ihm
an, findet packende Kampsbilder , sängt die ganze Thnamik
dieser Kriegführung ein . in bewundernswert gesehenen Bil¬
dern , die zu dem Großartigsten gehören , was die deutschen
üamcramSnner „draußen " bisher drehten , in Ausnahmen,
in denen die ganze ungeheure Kraft dieses Krieges lebt , die
hier zum Erlebnis wird wie selten zuvor.

Aber nicht nur die Kretakümpse fanden solche packende Wie¬
dergabe . Auch Tobrnk ist wieder vertreten : Sand und Felsen,
darin enge Schützenlöcher , BatteriesteNnngen , Stoßtrupp-
unternehmen und immer wieder das Gesicht des Generals
Rommel , der die Kämpfe in Nordasrika leitet . Zum Schluß
noch ein „ Trip " , zum Tüdatlantik , wo deutsche U -Boote bri¬
tische Keleitzüge zerschlagen — Bilder von dem unentwegten
üanips gegen die englischen Insahrtswege , von der großen
Macht im Atlantik , die England ebenso verlieren wird wie
den Kamps „ m Kreta.

vie Bremer Standortspielschar spielte auf
Am vergangenen Sonntag verösfentlichten wir einen grö¬

ßeren Artikel über die „ Musikarbeit der Hitler -Jugend " , der
davon sprach , welch starker „ Wille zur Musik " in unserer be-
gcisterungssühigen deutschen Jugend ausgeprägt ist , und wie
dieser Wille bei der Standortspielschar durch berufene Musik¬
erzieher in die richtigen Bahnen gelenkt wird.

Die Abendveranstaltung der Bremer Standortspielschar in
den Central !,asten bewies diesen „ Willen zur Musik " deutlich.
l?S ist erstaunlich , zu welcher musikalischen Reife es dieses
jugendliche Orchester bereits gebracht hat , denn es ist gewiß
nicht leicht , die Sinfonie 8 - ftni - von Mozart , die Zwischen¬
aktmusik aus der Musik z» „ Rofamunde " op . 2K von Schu¬
bert und die Teutschen Tänze von Mozart musikalisch sicher,

Es wird heute verdunkelt:
von Montag . . 21.15 Uhr
bis Dienstag . . . . . . . . . .  1 .15 Uhr
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Vsisii/ttiskil 5lk es m e ^ csiseLLst ^ en

zu ^brin ^ n oraler -kichtwkit zu Gehör
dies Ziel , n w schöner , vorbildlicher Weise

ist das große Verdienst des mufikali-
n ^ der Standort,pielschnr , P . Schön Wetter.
^ ^ cft L - leistet hat und mit dem sicheren

feigern » « eines Werkes die guten
G « wisj ließ . gelegentlich einmal ein Ein-

V a«w >si spielten die Flöten in einigen
Mozart nicht ganz einwandfrei,

i » n Gute der ctzesaintieistnnq nicht so schwer
ins Gewicht . Ein bewndercs Verdienst erwarben sich die
Holzbläser dagegen in der ZwiMnaktinusik zn „ Nosamnnde " .
!i, . a , spielte im ersten . Teil des Programms Nico
Luchtlng,  begleitet von H . T . Sachse,  die Romanze
»üÄiu von L . van Beethoven , die der jugendliche

u " d musikalischer Siclb -r-
i,e >r dewaitigte . Schon heute weisen sauberer Strich , elegante
Bogemuhruiig und ein ganz bewußter Nusdruckswillen aus
die besondere muiikaliskli « Begabung dieses jungen Menschen
tzin , die zu weiterer , strenger Arbeit verpslichtet.

Ler zweite Teil des Abends bot in - seinem bunten Gemisch
„tur zeden etwas " . Die einzelnen Nummern der Darbietun¬
gen tagte Otto . Schubert  mit betonter Ansagergeste an
lind oerkurztc den Hörern durch hninoristlsche Erzählungen

t . Umbau bedingten Pausen . Da gab es ein
Akkordwnwlo gespielt von Wolsgang Wragge.  der dem
Bortrag der Ouvertüre zu „ Banditenstrciche " von F . v . Suppö
als Zngabe eine virtuos gespielte , selbst komponierte und
an diesem Abend iiranigeführte Polka hinzusügte . Da gab

Klaviersolo : Helmut Stecker  spielte die zweite Un-
Nsirische Rhapsodie von Franz Liszt , da gab es Volkslieder,
. ' « " « « Mädelchor unter Leitung von Hanna Reck weg
Mich und lebendig sang (die ^ -cmnpöll „ - Chöre gelangen be-
Wndcrs gut ) , und da gab es endlich zwei Kurzspiele die von
der spielgrnppe unter der Spielleitung von Helmut Säm-
w ^ Û -hlag ^ Bretter rollten und bei den Hörern
vwl Freude hervorriesen . Die Laicnspiclcr der Standortspiel¬
schar hatte sich sür ihre „ Prcmiöre " den Gegensatz eines mo-
-w «o «n Sketches und eines Schwankes von Sans Sachs ( „ Der
Roßdieb zu Fünsing ") gewählt , ein Stück , das — ewig
jung — bei dem Beschauer immer wieder ein vergnügliches
schmunzeln hervorrief.

Die Hörer hatten an dem wohlgelungenen Abend viel
Freude und wendeten jeder Tavbietung rei 'clien Beisatz . 8.

Presiereferent des Amtes für Volksgesundheit . Das Eau-
prefseaint Weser -Ems teilt mit : Gauamtsleiter Dr . Dyckerhösf
hat den Parteigenossen Dr . med . H . Warning -Bremen als
Pressereferent des Amtes für Volksgesundhe -it für den Gau
Weser - Ems eingesetzt.

Bus dem Bremer Südosten
ttsmslingsn

Theaterabend der Speeldeel . Nach längerer Spielpause berei¬
tete am Sonntagabend die „ Hemelinger Speeldeel " in Ver¬
bindung mit der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " im
Alten Krug einen wohlgelungenen Theaterabend . Zur Auf¬
führung gelangte das Lustspiel „ Dat Lock in Tuun " von Hans
Baiser . Vor Beginn der Aufführung richtete der Ortswaltcr
der DAF „ Brüns , herzliche Worte der Begrüßung an atze
Zuhörer , insbesondere an die Vertreter der drei Ortsgruppen,
Zur Aufführung können wir nur sagen : Hier wurde lebens¬
echt gespielt . Wenn wir bedenken , daß wir hier keine Berufs¬
spieler vor uns hatten , sondern Menschen , die aus Liebe zur
Kunst und damit zur Freude und Entspannung aus dem täg¬
lichen Einerlei sür uns atze sich dem Spiel Hingaben , so ist
dies doppelt zu bewerten . W . Westerhagen als Spielleiter und
Darsteller zeigte sich von der besten Seite , ebenso alle anderen
Darsteller und Darstellerinnen.

Unter dem ^ Holieirsndter
NSDAP.

Kreisleitung . Die Mai -Hefte von „ Wille und Weg " sind einge¬
troffen und rönnen an unserer Kasse abgeholt werden.

Ortsgruppe Fedelhören . Dienstag , 10. Juni , 20 .15 Uhr , Stabs - und
Zellenleiter -Sitzung . Dienststelle.

Ortsgruppe Horn . Montag , 9. Juni , 20 .30 Uhr , Zusammenkunft
der Politischen Leiter in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Hufe . Zbllenleiter -Sitzung am Dienstag , 10. Juni,
pünktlich 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 10. Juni , 20 30 Uhr . Sitzung der
Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oftertor . Dienstag , 10. Juni , 19.30 Uhr , Stabs - und
Zellenleiter -Sitzung . Dienststelle.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 20 .30 Uhr . Politische -Leiter -Sitzung
bei Weltmann , Vor dem Steintor . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische -Leiter -Sitzung am Montag,
9. Juni , 20 Uhr , im „ Elysium ", Eingang Huder Straße . Es nehmen
sämtliche Gliederungen der Partei teil . Erscheinen ist ' Pflicht, , soweit
vorhanden , in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Erster Heimabend der Jugendgruppe

findet am Mittwoch . 11. Juni , 20 Uhr , in der Geschäftsstelle , Waller
Heerstraße 229 , statt.

Ortsgruppe Habenhausen . Frauenschastsabend , Dienstag , 10. Juni,
20 Uhr , bei Schierloh . Auch die Jugendgruppe nimmt daran teil.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 10. Juni , 15 Uhr , Nähnach-
-mittag . Brautstratze 15.

Ortsgruppe Ostertor . Für Zellen 1, 2. 3, 4 findet am Montag,
9. Juni , ein Gemeinschaftsabend statt in der - Dienststelle der NSDAP .,
Beim stein Kreuz 9 I . , um 20 Uhr . Liederbücher mitbringen . — Ab¬
rechnung der Beitragsmarken am Montag , 9. Juni . vormittags . —
Nähstube ist geöffnet montags ab 16 Uhr , freitags ab 13 Uhr.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , 10 . Juni , 19 .30 Uhr, ' Gemein-
schaftsabend im Eomeinschaftshaus.

Ortsgruppe Westen . Sitzung für alle Zellenleiterinnen , Blockfrauen-
schaftsleiterinnon und Sachbearbeiterinnen am Dienstag . 10. Juni,
19 .30 Uhr , im Eottfried -Talle -Haus . Erscheinen unbedingt Pflicht.

Ortsgruppen Jindorff , Hufe und Weidedamm . Eemetnschaftsabend
am Donnerstag , 12. 2uni , 19 .30 Uhr . im Lloydherm , Hemmstraße.

Jugendgruppe Ostertor . Heimabend am 12. Juni , 20 Uhr , in der
Dienststelle , Beim stein . Kreuz 9, Hinterhaus.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 10. Juni , 20 Uhr , Frauenschasts-
abend , Schule Kornstraße.

(Auslösung aus unserer gestrigen Ausgab «)
Königszug:

Es regt sich ringsum neues Leben , / Allüberall ist Klang
und Lust , / Die Berge und die Täler jauchzen , / Und Hoch¬
gefühl schwellt uns die Brust : / Nun sorget , daß es ans der
Erde / Auch in den Atenschcn Frühling werdel

, _ Copyögbt dsl kckmunck-l-wylcs -Vsilag , tslprlg

(30 . Fortsetzung)

Auch Wübke hat die Dönz verlassen , und Arp ist allein,
ür steht immer noch am Fenster lind rührt sich nicht , aber
«knirscht mit den Zähnen : „ Das sollst du mir büßen - ,
^eine Gedanken kreisen um Plinkenkrischan , aber das ist em
Esel. der alles nur ftalb macht . Und selber — dazu . ist Arp
)u klug und zu vorsichtig . Aber warte nur , es wird ftü;
schon etwas finden — es wird sich schon etwas finden!

Ta klinkt die Tür , und er Hort an dem lersen Schritt,
daß der Fremde zurückkommt : „ Ein Teufel kftuter oem an-

brummt er verdrossen . Dann wendet 6r sich um uno
?lngt !ich zum Lachen : „ Ein widerborstiger Kerl . aber so
sind sie alle hier . Srvb wie Bohnenstroh und dumm dazu.
^Trr Fremde sieht rasch von Arp auf den umgeworfenen
Fessel . „ Gehn wir an unser Geschäft " , sagt ? r ^ tzt sich.
Ach richtet den Eesfel auf und nimmt fernen Alten Platz
wieder ein . Ter Kleine zieht seine Papiere aus der Tasche,
faltet sie sorgfältig auseinader und breitet sie vor pch aus.
-Hut , ich will euch das Geld gelten , die ^ rcherhert genügt
mir ."

„ .»Das sollt ich meinen " , lacht ArP selbstbewußt ansi Der
Kleine achtet nicht darauf , schiebt ihm ein Papier hin und
legt trocken : „ Unterschreibt, " - -

.Arp  holt erleichtert das zinnerne Tintenfaß mit her istan !« '
' °dcr und taucht ein , Tann . als er die Feder Kn » >
« und schiebt das Papier zurück , „ Zehn Prozent — das ist
bwhl zu viel,"

. »Wie Ihr wollt " , sagt der ander « und nimmt das Schrei¬
ben wieder an sich, Arp sieht aus Sie wohlgepilegten Hände

dem Tisch , die so ruhig und gleichgültig den Bogen glatt-
iireickzm, , -

»Wann könnte ich das Geld haben ? " sragt er verdrossen,
.-Es liegt bereit " , sagt der andere , ohne sich stören z

-c-Nen, „ ihr könnt es euch morgen srüh holen , wenn lyr
ioolli ."

schichtet die Papiere zusammen und Witz sie in die
^nut >e schieben . ' ^

»Hebt her " , sagt Arp knirsch . Dann taucht er nochmals ein
vud unterschreibt.

22.
Der Hartjehvs wird in diesem Sommer vom bluglück ver-

M Ter kleine Knecht , der morgens vor der Arbeit vi-
rserde von der Weid « holt , kommt eines Tages bestürzt ZU-
cusl Der Fuchs mit den , Stern , das beste Tier . liegt mit
Mwolieueu , Bauch da und will nicht a,i „ tel )« n — « S muß
schert sein , sagt er.

„Dummes Zeug " , schimpft Gby ärgerlich , läuft aber doch
sofort mit Renke ' hinaus , um nachzusehen . Sie kommen zu
spät ; der Fuchs liegt still aus der Seite , unsörmlich ans-
getrieben , und rührt sich nicht , nur von Zeit zu Zeit geht
ein krampsltzistes Zucken durch seinen Körper,

„Wir müssen ihn aus die Beine bringen und bewegen " ,
sagt Renke , aber das ist nicht möglich , Gvy hebt den langen
und schmalen Kopf , der mit ansgerissencm Maul und gebläh¬
ten Nüstern im Gras liegt , aus , aber die großen blauglän-
zenden Augen bleiben halb geschlossen , und das sonst so seu-
rige Tier läßt den Kops kraftlos wieder sailen . Dann liegt
es still und ohne Zucken da — tot , Gvy will es nicht glau¬
ben er bläst in die Nüstern , er klopft den blanken Hals , er
rüst in die Ohren — umsonst , der Fuchs rührt sich nicht

" ' ^ Er muß eine giftige Kröte verschluckt haben " , flüstert der
kleine Knecht in abergläubischer Scheu , aber Renke jagt ihn
barsch an die Arbeit . Pierde sresien keine Kröten , das weiß
Renke genau , aber , mein Gott , wie konnte das Unglück ge-

^Goy ^ preßt die Sippen auseinander , den Schlag verwindet
er nicht so leicht . Gerade der Fuchs , das beste Tier , das er
bestw — er stiert vor sich hin und grübelt — ist irgend
etwas versäumt oder versehen ? Er iindel nichts , nichts , wie
sehr er sein Hirn auch martert.

Am anderen Tag « ,kommt der Schinder ein vierschrötiger
Kerl mit rötlichem Borstenhaar , sein kurzes grünes Leinen-
wams ist mit einem derben Strick zusammengehalten , dessen
Enden vorn hernnterbaiimeln , seine prallen Leine stecken in
gelben Hosen und Stulpstieieln , . . . .
' Renke , der ihn hinaus,ichrt , hütet tzch wohl , ihn zu be-

*" ,Mn schönes Vieh " , sagt der Schinder , „ was hat es um¬
geschmissen ? "

Renke zuckt die Schultern : „ Vielleicht die Kolik , Gott mag
es wissen,"

Ter Schinder betrachtet aufmerksam den toten Fuchs , steht
ihm ins Maul . in die glasigen . Augen und untersucht den
Kot Tann stellt er sich breitbeinig hin und blinzelt Renke
an - ' Gott weiß es diesmal nicht . Alter — trag lieber den
Teufel Es ist dieselbe Kolik mit der ich meine Ratten und
die tollen Sund « umwerft — haha — ein bißchen auf einen
Happen Brot gestrichen , daS genügt . "

Renke starrt ihn entsetzt an : „ Was - was weiß er davon ? "
Ter Schinder schleudert leinen großen Koter , der den toten

-. „ WS beschnuppert , mit einem Fußtritt ' zurück : „Dummes
Nie » — willst du auch noch krepieren ? " Dann wendet er

sich an Renke : „ Nichts weiß ich , Bruderherz - ist mir mein

L.

f-

Die Bremer kampfspieiwoche begann
prächtige Leistungen bei den Leichtathletik -Meisterschaften

Die Bremer Kampsspielwoche wurde am Sonnabend mit den
Leichtathletikmeisterschaiten eröffnet . In der staggengeschmück-
tcn Kampfbahn traten Bremens Sportler zum Wettkamps an,
um den Beweis zu erbringen , daß der Sportbetrieb trotz des
Krieges mit atzen Mitteln weitergeführt wird . Und das ; ge¬
rade in den abgelaufenen Monaten gearbeitet worden ist , be¬
wiesen die hervorragenden Ergebnisse , die fast ausnahmslos
besser waren als im Vorjahr , Hierbei zeichneten sich beson¬
ders auch die Jugendlichen aus , die in weitaus stärkerem Maße
als bisher in der Altersklasse eingesetzt wurden und sich dort
schon heute gut bewährten . — Den Wettkämpfer ! wohnten
schon am ersten Tage zahlreiche Zuschauer bei . Unter ihnen
sah man in Vertretung des Bereichssüyrers Professor Völl-
Braunschweig den Bereichssachwart sür Leichtathletik , Ever-
ling,  ferner Kreissportwart Oppermann,  Das hervor¬
ragendste Ergebnis des ersten Tages war die Leistung von
Rauprich ( Bremer Turngemeinde ) , die im Speerwerfen für
Frauen mit 28,73 Meter einen neuen deutschen Gehör-
losen - Rekörd  ausstellte , Sie verbesserte damit die alte
seit Jahren bestehende Höchstleistung . Von den weiteren Er¬
gebnissen des ersten Tages waren besonders zu erwähnen die
Zeit von Kluge - im 808 -Metcr -Lauf mit 2 :88,6 Minuten , und
die 3X1808 Meter -Stafsel , die von Werder sicher gewonnen
wurde . Werder rührte von , Beginn an , aber Meyer , der für
die Svortsreunds lies , holic stark aus , Falk als Schlußmann
stellte dan -. den Sieg sür Werder endgültig sicher.

Die Wottkämpse am Sonntagnachmittag wurden vor gutem
Besuch mit weiteren Vorentscheidungen fortgesetzt . Als erste
Entscheidung wurde der IVO-Meter -Laus der Frauen gestartet,
Marga Katzensee setzte sich sofort an die Spitze , um sie nicht
mehr abzugeben . Mit 12,8 Sei . lief sie eine gute Zeit,

Ko .-Sicge im Borring

Vor der Fortsetzung der Meisterschaften in der Leichtath¬
letik wurden Boxkämpfe im Freiluftring abgewickelt . Be¬
reichssachwart Ludwig Libertin hatte ein gutes Programm
.aufgestellt . Für die Bremer Boxer waren Gegner aus Olden¬
burg , Telmenhorft und Wesermünde verpflichtet . Im ersten
Kamps standen sich im Leichtgewicht Heuermann (Delinen -Horst)
und Vollste « II (Weserslug ) gegenüber . Ter Delmenhorster
traf besonders in der letzten Runde wirkungsvoller und
wurde Punktsieger , Der zweite Kampf im Jugend -Welter¬
gewicht zwischen Schöppenthau (Delinenhorst ) und Schneider
(Oldenburg ) war nur von kurzer Dauer , Kurz vor Schluß
nahm Schneider eine schwere Linke zum Kinn und ging sür
die Zeit zu Boden.

Der Jugendleichtgewichtler Armbruster (Delinenhorst ) war
Sichr (Heros -Bremen ) technisch klar überlegen und holte sich
in atzen Runden ein hohes Plus . Punktsieger Armbruster.
Im Leichtgewicht begann Ahrens (A . E . Weser ) gegen Müller
(Heros -Bremen ) recht gut , Müller traf aber mit einem rechten
Aufwärtshaken und Ahrens ging zu Boden : Der A , G , Weser-
Mann stellt sich „ 7 " zwar wieder zum Kampf , war aber ver-
teidigungsiinfähig , so daß der Ringrichter den Kampf stoppte.
Der Wesermünder Weltergewichtler Poppendieck war feinem
Gegner von Britz (Sportsmann -Brcmen ) körperlich zu über¬
legen , Nach dem ersten L-chlagabrausch ging von Britz zu
Boden und im Verlaus noch dreimal , ehe der Ringrichter
den Kamps wegen zu großer Ueberlegcnheit des Weserinünders
abbrach , Unentschieden endete der Kampf im Jugend -Mittel¬
gewicht zwischen Filmer ( Oldenburg ) und Pajen (Heros-
Bremen ) , Das Piinktgericht gab Unentschieden , womit Pajen
etwas benachteiligt wurde . Der Weltergewtchtskampf zwischen
Scedorf ( Wehrmacht ) und Deichmeher ( Oldenburg ) ersütztc
nicht atze Erwartungen . Beide waren zu sehr auf eine Ko,-
Entfcheidling aus , wobei die technische Seite ziemlich vernach¬
lässigt wurde . Der Oldenburgcr mußte zweimal zu Boden
und dann traf Seedorf mit der Linken so schwer , daß Deich-
meyer das Aus des Ringrichters hinnehmen mußte , Matijas
(Heros ) und Pcterscn (A . G , Weser ) standen sich im Schluß-
kampf gegenüber . Beide zeigten zwei Runden lang technisch
sauberes Boxen , Wegen äußerer Umstände mußte der Kampf
abgebrochen werden.

Rennfahrer in ihrem Element

Nach den Boxern traten die Rennfahrer an . Unter ihnen
sahen die Bremer zum ersten Male wieder „ ihren " Fritz
Cronjäger , der dank seiner überlegenen Fahrkunst lange Jahre
Bremens bester Fahrer war . Nach zwei Jahren versuchte
sich Cronjäger wieder auj der Bahn , auf der er früher nicht
zu schlagen war . Diesmal - kam er nicht zum Sieg , aber zu
einem guten Platz , Die nächsten Bahnrennen werden , wie
mitgeteilt wurde , am 27 , Juli ausgetragen . Und dann wird
Cronjäger .wieder dabei sein . Neun Fahrer traten zum 12-
Riinden -Punktefahren an . In der dritten Runde versuchte
Cronjäger einen Ausreißversuch , wurde aber vom Feld wie¬
der eingeholt . Alfred Köhrmann holte sich die erste Wertung,
Dann mußte -Gayk , der immer vorn war , wegen Reisen-
schadens ausgeben . Die zweite Wertung gewann Fehrck « ,
Sehr gut fuhr der junge Schwaldach , der erst am Vormittag
in Hannover ein 5V-Kilometer - Renncn bestritten hatt « . In
der zweiten Wertung belegte er den zweiten Platz , In der
Entscheidung lieferten sich Cronjäger , Fehrcke und Köhrmann
spannend « Rad -an -Rcrd -Kümpse . Aus dem Endspurt ging
Fehrcke als Sieger hervor , der damit Gesamtsieger wurde.

Die Leichtathletik -Meisterschaften wurden mit der Entschei¬
dung im 100 -Meter -Laus fortgesetzt . Weichert -Kastedter MTV,
gewann in der ausgezeichneten Zeit von 11,6 Sekunden vor
Heß -Werdcr 11,8 und dem jungen Seiler -Sportsrcnnde 12,v
Sekunden . Einen spannenden Kamps gab es im 408 -Mekcr-
Laus , In der letzten Kurve lag Krieger -Werder noch klar
vorn , aber dann lzolte Weichert Meter iim Meter aus und
unter brausendem Bctsall gelang eS ihm , gleichzuziehen , und
mit Krieger geschlossen durchs Ziel zu gehen . Die Zeit be¬
trug 52,8 Sekunden . Den dritten Platz belegte Seidel - Tport-
ireunde mit 51,3 Sekunden vor Behrends -Fliegertechnischc
Vorschule Hemelingcn 55,3,

Kampflos wurde Koch (Sportfreunde ) Meister über 118 Mr.
Hürden , ebenso Lbergeireiter W , Meyer ( Lportsreundch über
10 888 Meier , Den 888 -Meter -Laus gewann Klug « (Werber)
nach hartem Kampf gegen Falk mit ' /, » Sek . Dorsprung , n
2 :80,8 . Ter 200 -Mcter -Laiis war ,H« ß (Werder ) nicht zu neh¬
men . der in 23,8 überlegener Sieger wurde . Den Metten
Platz belegte der vielvcrspreckiende Seiler (Sportir .) in - 1,„
vor Seidel ( Sportsr .) 21,5 . Im 1508 -Mcter -Lauf spielte Falk
(Werder ) , wie erwartet , eine überlegene Rolle , Er gewann
in 1 :15,4 vor Hermes (BTG .) 1 :28,6 , vor Eßmann ( TB.
Grambke ) 1 :29,8 . Den Stabhochsprung gewann Dr . Löwe
(Werder ) überlegen mit 3,32 Meter vor Gestkcn (Blumentholer
TV .) mit 2,82 Meter Hart umstritten war die Entscheidung
Im Hochfprunq , öeß ' ( Weider ) beste Leistung betrug 1,59 Mir,
Ossclmann (Sastedter MTV .) sprang 1,54 , Den Dreisprung
holte sich Voß ( Vegesackcr TV .) knapp mit 12,18 Meter vor
Krieger (Werder ) 12,11 , Sieger im Fünikamp wurde West-
mann (Sportfreunde ) mit 2123 Punkten , Bütefisch (BTG .)
und Gefreiter Ncuber (Liistwafsc/Tportsr, ) belegten mit 2181
bzw , 2891 Punkten die Ehrenplätze , Neberlegener Sieger , m
Speerwurf wurde Leutnant Geppert ( Luitwasic/SPortsr, ) mtt
48,28 Meter Voß (Vegesacker TV ) beleate den zweiten Platz
mit 13,75 Meter . Toppelsieger wurde Seß ( Werder ) , der das
Kugelstoßen mit 12,02 und das Diskuswerfen mit 31,25 ^ Mtr.
gewann . Im Sammerwurs wurde Einhosf ( Sportir ) Sieger
mit 35,86 Meter , Sieger im Weitsprung wurde Schröder
(Hastcdter MTV ) mit 5,30 Meter . Den schwersten aller Wett¬
bewerb « , den Zshnkampf , gewann Koch (Sportsr ) mit 3733
Punkten von Gesr , Neuber ( Luftwafse/Sportir ) „mit 3515 Pkt,

Den 5008 -Metcr -Laus holte sich Wachtmeister Fetzersmann
anit,15 :51,6 , In den Stasseln gab es durchiveg Siege Werders,
Die 4X180 Meter gewannen die Grün -Weißen in 18,1 sei,
vor Sportfreunde mit der gleichen Zeit und BTG . 19,5 und
die 4X188 Meter in 3 :11,7 vdr Sportsr . 3 :50 .9.

In . den Frauenwettbewerben  gab es als wich¬
tigstes Ergebnis die oben aufgesührt « Rekordleistung von
L . Rauprich . Eine hervorragende Zeit lief Trete Warneke
über 8V Meter Hürden mit 13,5 Sek . Gertrud Voß ( Veges.
TV .) belegte den zweiten Platz in 11,8 , Den 180 -Meter -Lai , f
gewann Marga Katzensee in 13,0 Sek ebenfalls in guter
Zeit . W . Jabel (BTG ) belegte den zweiten Platz in 13 .1
vor G , Warneke (Werder ) 13,8 . Im Hochsprung kamen K,
Merschen ( Sportv . Lloyd ) und I , Kemna (Werder ) aus
1,39 Meter , Das Spcerwersen gewannen H , Jntemann (BTG)
in 28,00 Meter vor I , Rauprich 28,73 Meter , Im Kugel¬
stoßen war N , Roder ( BTG ) mit 9,95 Meter erfolgreich vor
G , Voß (Vegesackcr TV ) mit 9,52 Meter , im Weitspriing
G , Warneke (Werder ) mit 1,80 Meter vor Voß (Vegesacker TV)
1,13 Meter , G , Warneke holte sich den Sieg im 208 -Mctcr-
Lauf in 28,5 Sek . vor A , Schäser ( Werder ) 28,8 . Den Fünf¬
kampf gewann W , Jabel (BTG ) mit 176 Punkten , E , War-
ncke belegte mit 171 Punkten den zweiten Platz , In der ab¬
schließenden IXIllll -Meter -Stassel gab es den erwarteten Sieg
der BTG , mit 53,7 Sek , Werders Mannschaft belgte mit
58 Sek . den zweiten Platz . ,

Die lermine der Vremer Kampfspielwoche
Im Rahmen der vom NSRL . ausgeschriebenen Kamvsspiel-

Woche vom 9 . bis 15 . Juni sind folgende Veranstaltungen
der einzelnen Fachämter vorgesehen:

Faustball der Männer Dienstag , 10 . Juni : Staffel 1 , Platz
öastedt : Hastedt - BTV „ Polizei — LLB „ Hastedt — LLB„
Polizei — BTV „ Hastedt — Polizei . BTV , — LLB, -. Stasi
sel 2 , Platz BTG, : BTG . — Hnchting . Waste — Focke -Wulf.
BTG . — Wall « . Huchting — Fockc -Wuls . Huchting — Waste,
BTG , — Focke -Wuls : Stassel 3 . Platz Tura : Turn — Oslebs-
hausen . MTV , — ABTV „ LSlebsbausen -- ABTD „ Tura —
MTV, , Oslebshausen — MTV, , Tura — ABTV , Die beiden
ersten Spiels beginnen um 19,15 Uhr , Die Stasselsicger spie¬
len am Freitag , 13 , Juni , 19,15 Uhr , Platz ABTV, , in einer
Runde um die Kampsspielmeisterschast , Bei Punktgleichheit
der Tpitzenmannschasten einer Stasiel der Vorspiel « nehmen
die punktgleichen Mannschaften an den Schliißspielen teil . Der
Spielplan sür den 13 . Juni wird aus dem Platz bekannt¬
gegeben.

Ningtennis : Mittwoch , 11 , Juni , Männer - und Frauen-
Toppel ; Freitag , 13 , Juni : Kemischt -Topvel : Sonnabend.
11 , Juni : Männer - und Fraiicn -Einzel . Sämtliche Spiele
linden statt aus dem Platz Licht -Lust.

Fechten . Montag , 9 . , Dienstag , tO „ Donnerstag , 12, , Frei¬
tag , 13 , und Sonnabend , II , Juni , täglich von 18 bis 28,38
llhr , Ort : Institut für Gesundheit und Leistung , Martini-
straße 18 -17 , Turnier der Bremer Bezirksfechter : Frauen:
Florett ; Männer : Florett , Säbel , Degen,

Tischtennis . Männcr -Einzel und Männer -Doppel in den
Klassen : Offen sür alle . B , C ; Franen -Einzel . Frauen -Doppel
und Gemischtes Doppel in den Klassen : Offen sür aste , B;
Junioren -Einzel und Junioren -Doppcl , vssen für die Jahr¬
gänge 1923 — 1927 . Die Sieger erhalten die Titel : Bremer
Kampfspielsieger und Sommerinsister von Bremen , Spiel¬
zeiten:  1 , Montag , 9 . Juni , 18 Nhr : Männer B - und C-
Klasft : 2 , Dienstag , 18 , Juni , 18 Uhr : Männer A -Klassc,
Frauen A - und B -Klasse ; 3 , Mittwoch , 11 , Juni , 18 Uhr : Gen,.
Doppel , Junioren , Entscheidungen aller Klassen , Zwecks rei¬
bungsloser Abwicklung des Turniers ist genaues Einhalte,,
der Spielzeiten (Spielbeginn 18 Uhr ) erforderlich . Die Wett-
kämpsc sind ofscn für alle Mitglieder des DTTB . und des
N « RL , im Sportbezirk Bremen.

eigener Witz . Was schert mich , woran eure Gäule verrecken?
Wenn ich den Balg nur habe ! Hollah Jungs , packt an !"

Mit Hilft seiner Knechte schleppt er den toten Fuchs aus
einen niedrigen Schlitten , vor den zwei schwarze Ponys ge¬
spannt sind , Sie sehen mager und abgetrieben aus , legen
sich aber zähe ins Geschirr und schleppen die schwere Last
keuchend davon.

Der Schinder steht breitbeinig obenauf und gebraucht un¬
barmherzig die Peitsche , die Knechte laufen schreiend , mit
ihren Stricken aus die abgehetzten Tiere einschlagend , neben¬
her , der große Hund springt heulend voraus , Renke sieht
ihnen nach , „ Gott , bewahre uns vor solchen Menschen " , mur¬
melt er entsetzt.

»

Es scheint , als wolle der Herrgott selbst den Schaden er¬
setzen — der Roggen steht in diesem Jahre so gut wie seit
Menschengedenken nicht , und ein besseres Erntcjahr kann man
sich nicht wünschen . Goy arbeitet fieberhaft , um alles glück-
tich unter Dach zu bringen , und als endlich das Wetter um¬
schlägt , kann er erleichtert ausatmen : der grüßte Teil ist ein¬
gefahren . Auch der Ellernpohl , das Sumpsland . das sie im
Frühjahr entwässerten , ist gut abgetrocknet , und der neu
ausgesahrene T -amm , der das Wasser der Au « abhält und den
Polst künftig vor Ueberschwemmlingen schützt , ist schon über¬
wachsen » nd fest geworden . Wilsts Gott , kann im über¬
nächsten Jahre schon Vieh darauf weiden , und Renke hat
in seinem Buch von dem jüngsten Hartjebur einmal etwas
Gutes zu vermelden.

Das Unwetter , das viel « noch mitten in der Ernte trisst,
kommt mit Wvlkenbrüchen und wütenden Regengüssen , die
wochenlang anhalten . Goy ist es leicht ums Herz — er hat
getan , was mensclienmvglich war , das bißchen Roggen , das
jetzt aus seinem Lande noch draußen steht , ist nicht der Red«
wert . Er hat Dach und Scheune voll.

Aber da kommt Ontje Brink aus den Hartjehvs : „ Goy —
der Ellernpohl , wer Hütte das gedacht !" "

„Was denn ? "
„Weiß du es nicht ? " sragt Ontje trübselig , „ alles ein See,

alles umsonst,"
Goy antwortet nicht , er läuft sofort in den Regen hin¬

aus , Was er sieht , ist schlimmer , als er sich träumen ließ —
der Damm >st weggespült , vollständig zerstört , der ganze Polst
tiei unter Wasser.

Aber sie hatten doch die Schleuse gebaut , um die Flut a -s
der Aue abzuleiten — das kann doch nicht angehen ! Er läuft
nach der Schleuse und starrt entgeistert daraus hin — t-w
Schleuse ist iest verschlossen — und er weiß doch bestimmt — .

Er stürzt nach Haus , „ Renke , wer hat die Schleuse ge-
schlosicn ? "

/ .Die Schleuse ? " sragj N»-- : .- verwundert.
„Ja — m . sie '^ > . ,cyreit Goy,
„Das ist unmöglich : wir haben sie ja selber ausgemacht,

ehe der Regen kam, " Renke will es nicht glauben , aber es
ist so , wie Goy sagt die Schleuse ist geschlossen . Da konnte
der neue Damm den Druck nicht ertragen , er brach , und das
einstürzende Wasser macht « die monatelang « Arbeit Mit einem
einzigen Schlage zunichte.

Man soll dem Kinde schon Geschmack am Sol¬
datischen einflöhen.

?l-is6s !ck c!sf SlvBs.

»,l. uns 2 -au . mug fiH gewft hat
reißen konnte es nicht . " Er nimmt es in die Hand >
stutzt.

„Goy " , sagt er , „ Gvy " , und dann stottert er unverstä
lich « Worte.

Goy sieht das Tau an , es ist glatt durchschnitten,
würgt ihm die Kehle zusammen . „ Renke " , knirscht er,
hat das getan ? "

Renke hält immer noch das Tau in der Hand und o
belt . Da war erst der Scheunenbrand — ganz unbegreis!
wie das rieuer entstand , dann der tote Fuchs , was führte
-chinder sür sonderbare Reden — jetzt dies — er schrickt
lammen und die Haare steigen ihm zu Berge . „ Großer Do
Iluztert er entsetzt.

Und Gvy — Goy denkt genau dasselbe wie Renke , ober
wagen es beide nicht anszusprechen . . Schweigend stehen
voreinander und sehen sich in die Augen , und jeder w
was der ander denkt : daß dies « drei Dinge irgendwie
sammenhängen müssen und daß sie keine , aber auch gar k<
Ahnung huben , wo der unheimliche Feind steckt.

Endlich nimmt Goy das Tau und verbirgt es In sei
Tasche . Dann zicl >en sie mit vereinter Kraft « inen Ps
aus dem Schlamm und benutzen ihn als Hebel , um
schleuse zu össnen , damit nicht noch mehr Unlust entsteht

Ontie Brink sitzt noch am Feuer , als sie zurückkomw
er hat Gebke das Unglück erzählt.

„Ich kann ' s nicht begreift » " , sagt . er . „ der Damm t
doch lezt genug , und dann war doch die Schleuse da,"

„Wir hatten vergesftn , sie auszuziel ^ n " , sagt Goy nur !
wirft Renke einen Blick zu.

„W -er kann auch an alles denken " , mein ! Ontje es
ein Unglück . Wenn das Wasser weg ist . jag mir nur
scheid , ich hell dann wieder mit . "

» pntje . es hat doch keinen Zweck , wir wo
den Polst erst so liegen lassen . "

Ontje sieht ihn verwundert an , Gvy ist doch sonst nicht
Mann , der leicht eine Sache verloren gibt.

„Hm " , sagt er , „ ja — wie du willst . "

Dann erzählt er von Sreetje und ihrckn Kin -d , das pr
ttg gedeiht . OntjeS eigene Kuh steht zwar trocken aber r
Mullerhos kommt leben Tag ein Kessel voll Milch herül
Auch Geld und Leinciizeug hat Wübke gebracht , reich
genug . c

„Ja — schlecht ist er gerade nicht , der Arv , das kann n
nicht sagen " , meint Ontje und nickt zufrieden vor sich !

„So . so — du meinst , schlecht ist er nicht ? " fragt Goy,

(Fortsetzung folgt)



Schalke und Napid sind kndspielgegner
flm 22. 7uni gellt es im verliner Mgmpiastadion um die Deutsche Zußballmeisterschast
Die Frage nach den Teilnehmern am Endspiel um die Teutsche Fußballmeisterschaft ist am Sonntag beant¬

wortet worden . Der Titelverteidiger FE . Schalke und Rapid Wien werden sich am 22. Juni in Deutschlands
schönster Kampfstättc , dem Berliner Olympia -Stadion gegeniiberstehen. Rapid hat die Borentscheidung gegen den

Dresdner Sportklub vor über 33 88« Zuschauern in Bcutheii knapp aber verdient mit 2:l (1:6) Toren gewonnen.
Der Deutsche Meister FE . Schalke «4 ist zu der gleichen Zeit vor 46 NUO Zuschauern durch einen sehr sicheren

4:1 ^3:I)-Slcg im Düsseldorfer Rheinstadion über den V>L. 88 Köln zum achten Male in die Meisterschnsts-schlußrunde eingezogen
Rapid war stärker als der DSL.

Rund 38 VVV Zuschauer gaben der Meisterfchafts -Vorentschei-
dung zwischen Rapid Wien und dem Dresdner SC . im Hin-
denburg -Stadton zu Beuthen einen prächtigen Rahmen . Rapid
kam mit 2:1 (1:8) Toren zu einem verdienten Erfolg , der da¬
durch zum ersten Male zur Teilnahme am Endknmpf um die
grohdeutsche Fußballmeisterschaft führte . Dem Schiedsrichter

" l (K" " . . , - . - - .öouillon (Königsberg ) stellten sich beide Mannschaften in sol-
gender Ausstellung:

Rapid:  Raftl ; Gernhart , Sperner ; Wagner I , Hosstätter,
Skoumal ; Fitz, Dworaceck, Binder , Hölk, Pcsser.

Dresdner  S C.: Kreß : Misscr, Hempel : Pohl , Dzur,
Schubert ; Kugler , Schafser, Schade, Schön , Bocek.

Beim Sachsenmeister fehlte Machest«, und das Spiel zeigte,
.daß dieser Mittelstürmer unersetzlich war . Dadurch war der
Angriff der Rothcmden ohne Zusammenhang , und mit dieser
Feststellung ist bereits der Hauptgrund für die Niederlage aus¬
gezeichnet. Eine ausgezeichnete Leistung legte Wohl wieder die
Mittelrcihe hin , und hier war es besonders Schubert , der in
ieiner überragenden Form sicher auch dem anwesenden Rcichs-
trainer Herbcrgcr gefallen hat . Mittelläufer Dzur wurde sei¬
ner Aufgabe als „Schatten " von Binder durchaus gerecht, ohne
verhindern zu können, daß „Bimbo " selbst zu zlvei erfolg¬
reichen Torschüssen kam. In der Abwehr überragte Miller,
jedoch hatte Hempel einen gefährlichen Flügel der Wiener
gegen sich. Kreß hätte vielleicht das zweite Gegentor verhin¬
dern können.

Rapid mußte in letzter Minute noch aus die Teilnahme
von Wagner II und Schars verzichten. Dadurch wurde
Gernhart rechter Verteidiger , wo er sich glänzend bewährte.
Der Mittelläufer Hosstätter hatte im zweiten Abschnitt seine
groß« Zeit . Ihren schönen Erfolg verdanken die Wiener
in erster Linie ihrer größeren Einsatzbereitschaft und Schnel¬
ligkeit. Es ist bemerkenswert , daß auch Rapid in seinem
linken Läufer Skoumal den besten Spieler auf dem Platz
hast«. Das Schlußdreieck stand eisern und im letzten Augen¬
blick war es immer wieder der katzenartige Raftl , der den
Dresdner Stürmern den letzten Wind aus den. Segeln nahm.

Schalke bleibt doch Schalke
Der rein westdeutschen Auseinandersetzung im zweiten Dor-

schlußrundenkamps wohnten im Düsseldorfer Rheinstadion
18 888 Zuschauer bei. Die Meisterelf des FC . Schalke 81 ge¬
wann mit 1:1 (3:1) Toren auch in dieser zahlenmäßigen Höhe
durchaus verdient gegen den VfL. 99 Köln . Die Mann¬
ichasien stellten sich dem Schiedsrichter Raspel -Düsseldorf wie
folgt:

Schalke:  Klodt ; Bornemann , Schweitzfurth ; Füller,
Tibulski , Gellesch; Buvdenski, Szepan , Eppenhoff , Kuzorra,
Hin,.

Köln 99:  Backhaus ; A. Moog , Bockhorst: Hilgemann,
E. Moog, Tollmann ; Weher , Bars , Leinen, Kuckertz, Schla-
witzki.

Während der Mittelrheinmeister wie vorgesehen antrat , kam
Schalke ohne Kalwitzki, dafür aber mit dem wieder genesenen
Burdenski . Es gibt an dem Sieg des Meisters kaum noch
etwas zu deuteln . Er war ein Produkt der hervorragenden
Zusammenarbeit von Läufer - und Angriffsreihe bei flüssigem
Spiel . Klodt war sehr sicher, aber mit einem Schuß Leicht¬
sinn behaftet . Beide Verteidiger hatten wie stets einige
Schwächen, die aber dank der glänzenden Läufer nicht zu
sehr ins Gewicht sielen; Füller war die treibend « Kraft
in der Deckung und dieser Spieler muß schlechthin als Schal¬
kes bester Spieler bezeichnet werden . Im Sturm war Sze¬
pan der umsichtig« Dirigent , Eppenhoff ein Durchreißer von
großem Format und seine von ihm sämtlich erzielten vier
Tore sprechen allein für seine Sonderlsistung . Beide Außen
fielen etwas ab und auch Kuzorra hielt sich ziemlich zurück.
Alles in allem taten die Westfalen nicht mehr als notwendig,
zumal bei der Pause ihr Sieg schon feststand. Die Kölner
Elf zeigte sich von ihrer besten Seite . Die Pfeiler waren
die beiden Verteidiger , der Mittelläuser Ernst Moog und der
Rechtsaußen Weher.

Der Msttelrheinmeister begann sofort in einem ausgezeich¬
neten Stil und die Menge wurde schon nach vier Minuten
durch das Führungstor überrascht . Der Mittelstürmer Lei¬
nen nahm einen Strafstoß an und schoß das Leder Klodt,
dem die Sicht verstellt war , durch die Bein «. Die Kölner
warteten auch weiterhin durch gutes und schnelles Abspiel
und rasche Entschlußkraft ihrer Stürmer aus.. . , , _ _ Schalkes Ab¬
wehr kam dadurch leicht durcheinander . Schalke hat zwei
ergebnislose Ecken, aber beim dritten Eckball, den Backhaus
verfehlt , ist Eppenhoss zur Stelle , um den Ausgleich l̂ rbei-
zuführen . Die erste halb« Stunde ist gerade verstrichen, da
krönt abermals Eppenhoff ein feines Zuspiel von Hinz mit
einem zweiten ersolgreichen Torschuß. Die Königsblauen
sind nun in ihrem richtigen Fahrwasser und bei einem von
Hinz gut hereingegebenen Eckball, den Kuzorra über Bur¬
denski weiterleitet , ist abermals Eppenhoff der Vollstrecker
des dritten Tores in der 33. Minute.

Die zweite Spielhälste verläuft im Gegensatz zur ersten
ziemlich matt . Der Meister schien sich seines Sieges sicher
zu sein und gefiel sich in Schönspielerei , ohne dabei voll
Register ziehen zu müssen. Die Kölner waren ihrem eigenen
Tempo zum Opfer gefallen und suchten ihr Seil lediglich
in Durchbrüchen . Dadurch gab es noch verteilten Kampf,
doch die Westfalen lvaven dabei immer tonangebend . Eppenhoff
beendet« den Torreigen schon in der 18. Minute , als der
weit hinausgeeilte Backhaus den schon gefangenen Ball im
Fallen wieder verlor , der nun zum Schrecken der Kölner
in ihr verlassenes Tor rollte.

Polizei-Hamburg und Hindenburg Minden
Vorschlußrunde der Deutschen Handballmeisterschaft

Im Kampf um die deutsche Handballmeisterschast wurde
am zweiten Junisonntag die Vorschlußrunde zum Austrag
gebracht. In Berlin siegte nach wechselvollem und überaus
spannendem Verlaus der Polizei SV . Hamburg über SV.
Elektra mit 18:8 (1:ö) Toren und in Brieg siegte Sindenburg
Minden über LSV . Reinecke Brieg mit 8:4 (5:8) Toren . Das
für den 29. Juni vorgesehene Endspiel bestreiten also die
Polizei SV . Hamburg und Hindenbnrg Minden.

Zahlreiche Zuschauer wohnten dem Vvrschlnßrundenspiel
in Brieg bei, wo sich von Ansang an der Westsalenmeister dem
zu engmaschig spielenden schlestschen Meister LSV . Reinecke
Brieg überlegen zeigte. Die Mindener Pioniere zeigten tech¬
nisch und taktisch das reifere Spiel und glänzten durch un¬
erhörte Schnelligkeit sowie ein wunderbares Stürmcrspicl.
Aus der anderen Seite war Schlesiens Verteidigung nie recht
im Bild ; die gesamte Elf stand im Banne der schnellen Aktion
des gegnerischen Angrifft.

Ueber 5888 Zusch_ _ Zuschauer wohnten dem Treffen in Berlin bei,
das von beiden Seiten , besonders von der Verteidigung , recht
hart durchgeführt wurde . So mußte der Schiedsrichter Acker¬
mann mehrfach recht energisch durchgreisen. Vor der Pause
waren die Berliner recht gut in Fahrt , zeigten aber schon hier
zu viel Einzelaktionen . So war die gegnerische Deckung schwer
zu überwinden . Bei den Gästen war der Nationalspieler
Theilig die treibende Kvast, der es auch verstand , noch dem
TÜechsel seine Stnrmreihe mitzureißen , und schließlich in
den letzten drei Minuten noch einen verdienten Sieg zu er¬
zielen.

Magnat siegt im Union-Pennen
Völlig sormgemäß war das Ergebnis des „Berliner Dentsch-

landpreises " am Sonntag in Hoppegarten . Wie im Henkel-
Rennen schlug der Schlenderhaner Magnat auch in der mit
S8 888 NM. ausgestatteten „Union " unter Jockey G. Streit
wieder Nuvolari und Orator . Nnvolari setzte dem diesmal
glatt abgesprungenen Magnat wieder hestigen Widerstand ent¬
gegen, aber kurz vor dem Ziel wurde er schließlichnach Kamps
doch um eine halbe Länge niedergerungen.

Niedersachsm-krfolge im Ischammerpokal
Werder und lura siegreich— Bremer Sußball am Sonntag

Die dritte Hauptkunde des Tfchammerpokals ist für den
Sportbereich Niedersachsen außerordentlich erfolgreich verlau¬
sen. wenn auch Wilhelmshaven 65 diesmal sür die Neber-
raschung sorgte, weil man an der Jade gegen Eimsbüttel
mit 8:2 unterlag . Wilhelmshaven 85 hat diesen Kamps aber
eigentlich zu Unrecht verloren , nur zlvei schwere Teckungs-
sehler waren es , die den Gimsbüttelern in den ersten Spiel¬
minuten schon die zwei Treffer durch den Halblinken ein¬
brachten ; später war Wilhelmshaven ständig überlegen , es
gab Torchancen in reichlicher Fülle , aber nichts wollt« klap¬
pen. An der eigenen Pechsträhne scheiterten die Matrosen,
und Eimsbüttel zog lachend mit dem Siege ab.

Das war aber auch die einzig« Niederlage Niedersachsens
im Kampf gegen Mannschaften benachbarter Bereiche. Wer¬
der Bremen fuhr nach Schleswig , um dort gegen die gefürch¬
tet« Luftwafsenelf anzutreten , macht« kein großes Reden.
sondern schlug die Schleswiger mit 7:0 (5:8), und ebenso
i>. . " . . .wlt « sich Eintracht Braunfchweifl einen glasten 4:1- (2:8-)
Sieg von Dessau 85. Mit Borussia Harburg weilte ein zwei¬
ter Nordmarkvertreter in Niedersachsen, der in Bremen von
Tura Grvpelingen mit 2:1 (6:8) ausgebootet wurde . Dieser
Kampf war hart , aber Borussia ? Hintermannschaft war besser
als der Angriff , und so gewann Tnra nur knapp. Das Sieg-
tor schoß wieder der alte Mittelstürmer Buchholz.

Im Kamps zum Niedersachsenpokal sorgte in Hannover die
ilf Arminias für'  eine Ueberraschung , ' . .denn in Bischofshol

wurde der Bereichsmeister Hannover 96 mit 4:3 (2:2) ge¬
schlagen. Die 96«r hatten eine starke und gute Elf aus dem
Platz, aber sie spielte diesmal zu überhastet , fand keinen Zu¬
sammenhang und kam mit ihrem unkonzentrierten Angriff
bei der starken Deckung Arminias nicht zum Zuge. So stand
es beim Wechsel 2:2, dann zog Arminia auf 4:2 davon , und
zum Schluß kam der Bereichsmeister noch auf 4:3 heran.
Tann war Schluß , und die 96er hatten ein« weitere Nieder¬
lage zu verzeichnen.

die Harburger . Im Alleingang schoß Schiwara das erste Tor.
Harburg glich kurz daraus aus . 28 Minuten vor Schluß schoß
Hochhaus das sisgbringende Tor . Tura wären noch einige
Tore zu gönnen gewesen, denn die Mannschaft macht in letzter
Zeit von sich reden.

FA. Woltmershansen — VfL. Hemelingen 2:1 (1:8)
Das letzte Punktspiel in der Bezirksklasse gab es am Weser-

oltmershcn ' ' 'Pavillon zwischen dem FV . Woltmershansen und dem VsL.
Hemelingen . Woltmershansen trat mit mehreren Jnngliga-
spielcrn an . Es gab einen außerordentlich harten Kamps, so
daß schließlich ein Spieler vom Platz mußte . Woltmershansen
hatte zum Schluß nur noch 18 Mann , gewann aber doch noch
knapp. Das 'Spiel war ziemlich ausgeglichen und bei etwas
mehr Glück hätte der Sieger auch VsL. Hemelingen heißen
können.

Bremer SB . — Sparta Bremerhaven 4:5 (1:3)
Der Bremer Sportverein empfing vor zahlreichem Besuch

auf dem Platz am - Wasscrturm die Mannschaft von Sparta
Bremerhaven zu einem Freundschaftsspiel . Die Blauweißcn
hatten mehrere Jungligaspieler ausgestellt, die sich teilweise
gut bewährten , so besonders der Torwächter Rudolf , der Ersatz¬
mann sür Siegmund . Der BSV . war technisch bestimmt nicht
schlechter als die Leute von der Unterweser , aber kämpferisch
hatte Sparta doch klare Vorteile . Jedenfalls nahmen die Blau¬
weißen den Gegner von einer zu leichten Seite und verloren
4:5 (1:3),

Tura 1 — Borussia Harburg L:1 (1:8)
Aus dem BTW.-Sportplatz stand das Spiel vor 1200 Zu¬

schauern statt . Die Turaner waren technisch etwas besser als

Union — Bremer Sportfreund « 3:2 (8:1)
Die Unioner , die am Sonnabend gegen die Bremer Sport¬

freunde spielten , errangen in diesem Spiel einen knappen 3:2-
Sicg . In den ersten Minuten fiel bereits der Führungstreffer
durch den Linksaußen , dem der Halblinke bis zur Halbzeit noch
zwei Tore folgen ließ . Kurz vor Halbzeit errangen die Sport¬
freunde den ersten Gegentreffer . In der zweiten Spielhälfte
erzielten die Sportfreunde ein zweites Tor , ohne aber die

gute Hintermannschaft der Platzbesstzer noch einmal .
winden zu können. Die Sportfreunde hatten eine ante
schast z-crr Stelle , die technisch besser als die der Unioner Maü'
aber der Pbatzverein brachte die größere Kampfkraft aus.

«S . Weser — MTV . Hastedt 5:2 (8:1)
In Sröpelingcn lieferten sich die BDG . AG. Weier

der MTV . Hastedt daS letzt«' Punktspiel der 2. Klasse
leichter Überlegenheit der Hastedter in der ersten HalbÄ
kam die AG. Weser durch gesährliches Stürmerspiel in
zn-eiten Halbzeit zu such Erfolgen , denen Hastedt nur nocheinen entgegensetzen konnt«. Die AG. Weser hat somit
zweite Serie ohn« Punktverlust beendet. ^

BTS . — « rsten 3:2 (8:11
In der ersten Halbzeit konnte Arsten nach verteiltem So;-,

durch ein Selbsttor der BTGer mit 1:8 in Führung ged-si
Nach der Pause kamen die Turner stark ach und konnten
einen jederzeit verdienten 3:2-Sieg erringen.

Sommerspiele im kreis Bremen-Lesum
Die Vereine des NSRL . des Kreises Bremen -Lesum-Osterhol,

beginnen am 21. Juni 1941 mit den Spielen um die Kreis-
Meisterschaft. Es stehen 17 Fachtball - und elf Korbballmanm
schasten iiy Kampf. Im Faustball  spielen Lilienihgls
Männer in der 2. Kreisklasse, Staffel 2 gegen Platjenwerbe
Ritterhude 2 und Scharmbeck 2. Im K o r b b a l l der Frauen
spielen -in der Staffel 3: Lilienthal gegen Scharmbeck und
Wvrpedorf -Grasberg . Außerdem spielen Lilienthals Turner¬
innen im Trommelball gegen namhafte Vereine Bremens. Er¬
freulich ist die starke Zunahme beim Korbball . Die Zahl der
Mannschaften dürste noch weiter steigen, wenn das schöne
Korbballspiel erst in allen Vereinen eingeführt ist.

Ungarn siegte im lennisISnderkamps

langten am Wochenende die Vorkämpssder Vorschlußrundezum Aus,' . . - '
trag. In Bamberg blieb Bayern knapp mit 4:3 über Württemberg
erfolgreich, während in Berlin bk Slassel von Berltn-Brandenbu,,
überraschendhoch mit 3:2 Punkten über Mittelrhein gewann.

Leichtathletikkampsmit Italien . Bereits früher als erwartet, kommt
es zu einem weiteren Länderkampszwischen Deutschlandund Italien
in der Leichtathletik. Die vierte Begegnung ist soeben sür dm
23. und 2g. Juni nach Bologna abgeschlossen worden. Die bisherigen
drei Tressen mit Italien fanden 193g in Mailand, tülv in Stutt¬
gart und Turin statt; sie wurden jedesmal von unseren Mannschaste»
gewannen.

Berlin—Kottius—Berlin. Später als sonst und nur als Amateur,. . " ' " ' aditiou " " 'Wettbewerb in diesemJahr war die traditionelle RadrenusahrtBei,
lin—Koltbus—Berlin über 227,3 Kilometer. Im Endspurt gewann
der Berliner Hintz nach einer Fahrzeit von 7:25:1«.

Klnblamps Stolzinsel» — Kleeblatt. Die den Bremer Sportkeglei»
angehörendenKlubs Stolzensels und Kleeblatt trugen in der Bremer

" " - " astske 'Kegelhalle an der Moselstratzeeinen Frenndschastskampfaus. Den
Vorlampf gewann Stolzensels mit 4279: 4288, also 21 Holz. Tee
besten Ergebnissebeider Klubs erzielten: Stolzensels: I. Ratjen M,
2. Wisset 723 A. Brinkmann 722, 4. Becker 78«, 5. Bammann M,
8. Herm. Köhler 897 Holz. Kleeblatt: 1. Zota 717, 2. Erottke M,
3. Töbelmann 711, 4. Kastens 718, 5. Zttzmer 787, 8. Schiadn
897 Holz. Den Rückkampfgewann Stolzensels «benfall» durch da«
gute Resultat von Brinkmann, der mit 732 Holz den Höchstwurf aus
beiden Kämpfen erreichte, mit allerdings nur einem Holz Plus.
Ergebnis: 4298: 4298 Holz. Bestergebnisse des Rückkampfes: Tlslzen-
sels: 1. Brinkmann 732, 2. Deling 722, 3. Becker 717, 4. Weisel 715,
8. Bammann 7Ü8, 8. Ratjen 798 Holz. Kleeblatt: 1. Eugat 72S,
2. Zitzmer722, 3. Scheper 718, 4. Schrader 713, 8. Töbelma»» 7M,
8. Kastens 787 Holz.

A -mtlicks ,

Lskanntmacliiintzssii

Achtung , Einzelhändler!
Belieferung mit Reis für die
25. und 28. Zuteilungsperiode

Die Einzelhändler haben die
ihnen von den Außenstellen des
Erna .

Ihre Vermählung geben bekannt
Gtto Zelter

llffz . im Art .-Regt.
Elfe Zelter

geb . Mittler
Bremen -Erohn , am 8. Juni 1841
z. Z . verreist

krnährungsamtes über die ge
sammelten Reisabschnitte N 27
der Nährmittelkarten der 21. und
22. Zuteilungsperiode ausgestell¬
ten Empfangsbescheinigungen , so¬
weit noch nicht geschehen, sofort
an ihre Großhändler einzureichen.
Diese Empfangsbescheinigungen
dienen als Grundlage für die
Belieferung mit Reis für die
25. und 26. Zuteilungsperiode.

Osterholz -Scharmbeck , 7. 6. 1941.
Der Landrat

Ernährungsamt Abt . B.

5c»äU5p!̂ »XV5
NoM», Montag, 17.59 (survscst.)

lNon. lag , 19.38 Übe 0
bNlvvock: 19.38 ltbc «

vonnserlsg : 19.38 v
kcstlag : 19.38 Mir O

Arststriek

U WM
IMU l!«

i.urispisl von Lutt Sätr

Mich und unerwartet traf Uns der
arte Schlag , meinen innigstgeliebten
kann , unseren treusorgenden , Herzens

guten Vater , meinen lieben Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und Onkel , den

Küper

Wilhelm HMelmm
im 39. Lebensjahre durch den unerbitt¬
lichen Tod zu verlieren.
In tiefem Schmerz:

Lina Hobbelmann , geb . Meyet
nebst Kindern
und Angehörigen.

Aümund , den 7. Juni 1941
Nelkenstraße 11.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
11. Juni 1941 , um 17 Uhr . in der Kapelle
des Neu -Aumunder Friedhofes statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Aumunder
Männergesangoereiu

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt, daß unser lieber,
treuer Sangesbruder

Paul Boche
plötzlich aus unserer Mitte
gerissen . wurde.
Fast 48 Jahre hat er dem
Verein die Treue gehalten.
Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Der Berelnsftlhrer.

Arbeitsgemeinschaft
der Gesangvereine in »er

Untergruppe Vegesack

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung unseres Sanges-
bruderS

Paul Boche
versammeln sich die Mit¬
glieder um 3 Uhr nachm.
bei der Kapelle des alten
Aumunder Fricdhoses.

Der Einberufe ! .

Am 2. Juni 1941 verschied plötzlich der
DRK .-Vorhelfer

Ludwig Erdinger
DRK .-Musikzug

Kamerad Erdinger gehörte seit 1932 dem
DRK . an . Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Deutsches Rotes Kreuz
Uroisstelle Hansestadt Bremen

7. Juni 1941
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8tronginann L OsstsrVvick
stcsmsn, Wulvossstcslls 1s / gut: 2 47 42

Wir stellen noch einige
brausn ocjsi ' Î lÄcloksn
sür fünf Tage In der Woche ein

anab(Sonnabend frei).
Dampfwäfcherek Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6.

kemlimriige
Wvhng .-Nachw.
Möbellagerung

HVilkelm
korebroell

Brettenweg 28

tsrl ll. Lroike
Hnsgsrllclrckkot 1V

Lsrl 14. Seolks
Ät-Knsgacll-Irctitiok 18

Sonstiges

Kunststopserei,
Handweberei

Goethestraße 11,
ab Friesenstraße

»liililsiibscl,

System Fermer D. R. P.
1868 kg, 2808 leg Tragkraft mit
Elektro- oder Dieselmotor in etwa
14 Tagen lieferbar.

o . (- Isssr L s? . pflsum
Feld» und Industriebahnen

Hamburg st.

gut 212 Sesmsn -1s »um 3u>212
tiouis tvlontag,  28 Obs

Isnn » lag » >sUnser
kräulein Vektor

Vlsnrlsg unct kiltlwock, 20 Uttt
Vor grov» 8»vuklaf11m

Im Lclmllen
äes verges

vslpfogrumm unU

Sin gut erhaltener

kinäer-

ktlsiacrnrstsso stst « to «Zar
„Lrsmsr Tsi'tuug " crutssbso k

Verkant

visgen
Frau Lork,
Lcmwerder,

Thammoftr. 12

Ltsllsnarrysbots

Zuverlässiger

ssskfvi-
Führerschein IN

LampfwäschereiOelkers
Fallingbosteler Straß « 4/6

Gesucht aus sosork

Qesekäktsfükrer
sür Manufaktur - und Kolonialwarengeschäft an
der Unterelb «.

Angebote unter N. B. 181 an Frelburger Zeitung,
Frelburg über Stade.

ASr sofort ober spSter eine

Stenotypistin als Lekretsrin
Tür sümtNche Abteilungen

Verkäuferinnen
,-wke eine t,s6enksssiererin

gesucht

Vorzustellentm Personalbüro

Ein 2türiger , ein¬
facher
«IKIllkMÜI 'M
etwa 1.58 in breit.
Preisangeb . unter
E 8838

Motor
118 B.. Gleichste
s. bewegt. Schau¬
fensterdekoration.
Angebote nur mit
Preis erbeten un¬
ter A 6828.

relleot » <

^ »Iskslls

WMIlM
biokstc>rltc.3v/28
lsloksn 54271

^Stempel

Î stsIIs
Sckroll
Lltvspiei
Altgummi

pstsk L Vsnol
Asekt.

Seewenjestraße11
Telefon 81S SI

lircktucklcrspp
poplolrsrvistton
preklirt«!, liirslle krsnekess
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Der zmn Donanpokal zählende Tenntsländerkampf zwischen
Deutschland und Ungarn gelangte am Sonntag vor 3000 Zu¬
schauern znm Abschluß. Die Gegner teilten sich die beidm
Punkte , so daß Ungarn mit 6 :2 siegte. Zunächst brachte Engel¬
bert Koch das Kunststück fertig , den Henkel-Bezwinger Lite
Szigeti in drei Sätzen 6:3, 6:8, 6:1 verblüssend leicht zu schla¬
gen, wodurch das Treffen aus 2:2 eingestellt war . Dann tre¬
ten unter allgemeiner Spannung die beiden Landesmeister
Henner Henkel und Josef Asboth zum entscheidenden Spiel
an . Henkel war besser als an den Vortagen und leistete den,
Ungarn hestigen Widerstand . Sein sicheres Grundlinien - und

'Ikantes Nctzspiel riefen oft den Beifallriskantes Nctzspiel riefen oft den Beifall der Zuschauer her¬
vor . Nach vier hart umkämpften Sätzen siegte Asboth jedoch
9:7, 3:6, 7:5, 7:5 und stellte damit den 3:2-Sieg seines Lan¬
des her.

Neue

Nordmark-Boxer k« Hannover. Ein knappe Niederlage erlitten die
Nordmark-Boxer in ihrem Frenndschastskampfin Hannoverdurch die
Staffel von Heros Eintracht. Mit 8:6 Punkten blieben die Hanno¬
veraner siegreich. Die beiden deutschen Meister im Mittel- und Halb.
schrvergewicht Schmidtund Baumgarten, gewannen ihre Kampfe gegen
Thermannj und Schrader in der ersten Runde entscheidend, während
WeltergewichtsmeisterRaeschke über Diekmann nach Punkten erfolg,
reich blieb. Für Hannover waren Börgershausen, Wilke, Trittschaik
und Kohlbrechersiegreich.

Pokal-Vorschlutzrundeim Ringen. Im Pokal-Mannschaftsringeng«.

Menfluch

Unverminderte
Das Oberkommandoi
Unterseeboote versenri

w,amm-n 31560 BRT
Äse führten in der N°
besonders erfolgreichen
tenstutzpunkt Alexandria
ittsser wurden trotz st«
wd Marinedepotserzu
,Wanden mehrere Er:
msscrn versenkten Kan
stacht zwei Handelssch,
«ad Lombardierten Hast
Misste Englands. Bei
,inR-Hstofslager in Sud
Sombcn. In Nordafrik
ieriestellungen vor Tob
and durch deutsche und i
Befestigungsanlagen ur
Wirkung angegriffen.

Der Feind griff in
Kräften Westdeutschlan!
gab es einige Tote n»!
and wehrwirtfchaftliche
in mehreren Wohnhi
werden.

In der Zeit vom 4
l>>Flugzeuge . Davon v
Lorpostcnboote abgeschi
gingen 9 eigene Flugzc
i Kapitänleutnant Hei
„ S . Endraß  haben
seebootkommandant ei
'MIM BRT . Lberfchrit
,Zn den Kämpfen um
ährung von Major 1

W Oberleutnant Eei
iirch Kühnheit und Hei!
Wrung von General!
ierich , Oberst Bräu
riurm  stehenden Fal
im Kämpfen die entfche
Eloierung von Kreta.

Während
schielten,
wältigen

Mze Nac
Bei aus,

bort,
vrittsche!
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